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Das SM mit Seifen-
bwsen. 

Wer kennt es nicht und wer hat sich in sei­
ner Jugend nicht damit gefreut und ver­
gnügt? Beim Waschen der g-oßen Wäsche 
macht es die wenigsten Umstände. Das Sei-
fenwasser steht schon zur Verfügung und den 
notwendigenStrohhalm zu besorgen fällt nicht 
schwer, ihn in? Wasser tauchen, dann schwach 
5ineiubsasen — uitd schon beginnt das Spiel. 
Die ersten Versuche mißlingen häusig. Der 
Hauch ist zu stark, weSbalb sich am Strohende 
nur kleine Bläschen bilden, die so rasch zer­
platzen. wie sie entstanden. Doch mit wach' 
sender Routine wachsen mich die Erfolge. Die 
Blasen werden größer, schillern in allen Far­
ben, die der Regenbogen zeigt. wenden mich 
überraschend groß, manche trennt sich auch 
vom Halm, um sekundenlang in der Lust zu 
schweben, aber schließlich zerplatzen sie doch 
olle, uni nichts oder doch nichts Sicht- oder 
Fühlbares zurückzulassen. Es regt die Phan­
tasie und Hoffnungen an, es blendet und ist 
harmlos, das Spiel, und deshalb unvergeß­
lich. Nun erleben wir das Schauspiel, daß 
nicht Kinder, sondern die größten Deister der 
Menschheit auch mit Seifenblasen spielen. 
Wieso das kommt? 

Im Laufe vieler Jahrzehnte hatte sich im 
Sinnen und Trachten der Menschen allmäh­
lich eine solche Menge von Schmutz und Un­
rat angesammelt, daß sie es darin nicht mehr 
aushielten und sich mit einer schaurigen Be­
geisterung daran machten, auf einmal große 
Wäsche zu machen. Mehr als vier Jahre dau­
erte das große Reinemachen, wobei immer 
neue, ehemals edleren Zwecken gewidmete 
Räume für das große Waschen zurechtgerich-
tet wurden. Das viele Wasser, das dabei ver­
wendet wurde, floß in Strömen, es war blu-
tigrot, seine Spuren sind überall noch zu fin­
den. uud nun fällt es den Menschen schwer, 
die aus Uebermut in eine blutige Waschküche 
"umgewandelte Welt wieder wohnlich herzu­
richten. Die Sehnsucht nach dem Leben, wie 
vs einmal war. und wie es nie wieder wer­
den sollte, treibt die Geister jetzt da, dann 
idort zusammen, und wie in der fugend mit 
Strohhalmen belvaffnet, spielen sie mit Sei­
lenblasen, nur mit dem Unterschiede, daß sie 
'dem Spiele nicht den richtigen Namen geben, 
sie nennen es Konferenzen. Wie die Seifen­
blasen folgt eine der anderen. Manche an­
regend und vielversprechend, in allen Farben 
schillernd, locken und fesseln sie die sehnsüchti­
gen Blicke der reuigen Reinemacher, um dann 
zu zerplatzen und nichts zurückzulassen, so wie 
jede Seifenblase. 

Die Konferenz von Genua, die mit so viel 
Aufwand an Stimmnngsmacherei und mit so 
großen Hoffnungen auf eine bessere Zukunft 
in Szene aesetzt wurde, hat ihre Arbeit so gut 
wie beendet und der ganze Erfolg ist der 
schwache Fleck — der deutsch-russische Han­
delsvertrag —, den die zerplatzte Blase zu­
rückließ, und am Ende auch noch die Verein­
barung für das Rendetvous im Haag, wo das 
Spiel seine Fortsetzung finden soll. Die Ein­
ladung an die nord-amerikanische Republik, 
den einstigen Partner, der dem erfolglosen 
Spiele vielleicht eine glücklichere Wendung ge­
ben konnte, wurde abgelehnt und der schwache 
Fleck, der einzig wirkliche Erfolg im Sinne 
des wiederaufbauenden Friedens, reizt die 
Nerven der Reinemacher so sehr, daß manche 
von ihnen bereit wären, ihn wegzuputzen, oh­
ne die Mittel und Kosten zu scheuen, welche 
diese neue Wäsche verschlingen könnte. 

Der französische Standpunkt, heißt es, hat 
in der Konferenz von Genua den Sieg davou-
fletragen, man weiß nicht, ob man das be­
dauern oder sich darüber freuen soll. Frank­
reich ist ein Feind des heutigen Rußland uud 
ans diesem kann nicht leicht ein anderes Ruß­
sand werden, ohne ciue neue und blutige 
Wäscherei hervorzuruseu, und das ist der 
Gruud, der einem dii? Freude am fränkischen 
Sieg verleiden mu^ A. L. 

Die Konfmn» von Genua. 
Telegramme dsr „Marburger Zeltung". 

VlenanH"ng dzr Konferenz. 
„Wohlstand und Segen für die Zukunft aSler 

AalionLN." 
Genua, 19. Mai. Präsident de Facta dankte 

in seiner Schlußrede für die Worte freundli­
cher Ächtung, die Italien gewidmet worden 
sirw, und sprach seine Freude aus, daß nun 
auch die bedeutsamsten Vorschläge der wirt­
schaftlichen Konimission gebilligt wurden. Es 
seien wichtige. Richtlinien gezogen worden, 
um die finanzielle Gesundung aller europäi-! 
scheu Nationen zu erzielen. Ich muß aber 
aufrichtig sein und zugestehen, sagte de Facta, 
daß alle kostbaren Beschlüsse nur theoretischen 
Wert besäßen, wenn nicht einzelne Grundsra­
gen Europas vorher gelöst uud wenn nicht 
vor allem die notwendigen, allgemeinen Vor­
bereitungen geschaffen werden, um den wirt­
schaftlichen Organismus Europas wieder zu 
normalem Leben zurückzuführen. Wir haben 
mit größter Sorgfalt eines der größten Pro­
bleme zu losen: die Rückkehr Rußlands in den 
Kreis des europäischen Wirtschaftsleben), aber 
die Zeit, die dieser Konferenz zugemessen war, 
erwies sich als zu kurz, um eine endgültige I 
Lösung dieser so schwierigen Frage zu ermög­
lichen. ES ist richtig, daß man'nicht zu einer 
endgültigen Verständigung gelangt ist, aber 
das Wichtigste ist gerettet worden: der Glau­
be an einen späteren nnd schließlichen Erfolg, 
der aufgewendeten Bemiihunaen. Wenn die 
Arbeiten der Haager Kommission, wie man 
aufrichtig hoffen kann, der Schwierigkeiten 
Herr würden, die noch erübrigen, so werde 
Genua an erster Stelle das Verdienst an die­
sem Endergebnis zukommen. Alle Staaten, 
die noch gestern durch die Nachwirkungen des 
Krieges von einander getrennt waren, haben 
gemeinsam diese neue europäische Politik be­
gründet. Der Charakter der Universellität und 
der europäischen Pazisizierung, den sich Ita­
lien bemüht hat, der Konferenz von Genua 
zu verleihen, muß der europäischen Politik 
von morgen das Gepräge geben. Durch den 
Friedensgarantievertrag — wenn auch nur 
Provisorisch und beschrankt — geht von Genna 
das Wort des Friedens in die Welt hinaus, 
jenes Friedens, der der beißeste Wunsch aller 
Völker ist. De Facta schloß mit den Worten: 
„Namens des Königs von Italen, der Rean'-
ruug und des italienischem Volles richte ich 
herzliche und ergebene Gruße an alle anwe­
senden Delegierten uud danke ihnen für ihrc 
wertvolle Mitarbeit und wünsche von ganzen 
Herzen Wohlstand und Segen sür alle Natio­
nen, die hier vertreten sind." 

Feierliche Schlußsitzung. 
Genua. 19. Mai. Die dritte nnd zuglei-l 

die Schlußsitzung der Kou'erenz wurde mi 
dem üblichen äußerlichen Gevväae abgehe! 
ten. Nack Genehmianna des Protokolle? de! 

! zweiten Vollsitzung der Konserenz ergriff de 
Präsident der wirtschaftlichen Koi'lmissio? 

. Colrath das Wort, um über deren Ar bei! ei 
1 zn berichten. Er bebänderte als eine der wich 
> tiasten Ursachen der Wirtscbastsnot in gan 
! Europa die Gleichgewichtsstörung in de 
? Vroduktion. Besondere Aufmerksamkeit ist de 
' Nohstofferzeuanng zn widmen. Wenn mm 
? ganz von den Preisschwankungen absieht nn 
- nur das Gesicht der im Welthandel ausae 
? tauschten Waren in Rechnnng ziebt, so ergi5 

sich, daß diese Zahl sich feit dem ^ahre 191 
t um die Halste verringert hat. Sicherlich i' 
- die erschreckende Abnahme der Kaufkraft de 
- verarmten Länder, die ibre, Ruinen wiede 
- aufbauen wollen, die ursprüngliche Ursach 
) dieser bedrohlichen Erscheinung, aber da 
-! künstliche Wirtschaftssystem künstlicher Eiii 
e, schränkungen seit dem Kric^g träat den arvs 
r ten Teil der Schuld. Mehr als die Zerstückc 
1 lnna der Landkarte hat das Anhören de 

» ^cihaudels die Archen .vervieMtigt uu 

überall neue Barrieren aufgerichtet. Es ist 
Zeit, endlich zu einer gesunden Wirtschast zn» 
rückzukehren, die der Völkerbnudvertrag allein 
den Nationen gewährleistet. Was'die Tarife 
anlangt, hat die Wirtschaftskommission die 
Freiheit der Staaten achten wollen, denen es 
möglich sein soll, ihre nationale Wirtschaft 
nach Vellern zn ordnen un^ durch die Tarife 
entsprechende Emnabmequellen zu schassen. 
Die Wirtschaftskommission hat sich daber nur 
darauf beschränkt, im europäischen Tarifsv 
stein Stabilität zu emvfehlen. Sehr eingehend 

zt sich die Kommissiou mit der Herstellung 
?rtragSmäßiger Zustände befaßt. Das Schüt-
il Europas hängt davon ab, daß sich die Völ-
r in Vertragszuständen finden. Wer versü­
ßen wollte, die Verträge zn erschüttern, wür-
e gegen Europa handeln uud gegen den 
ieist, der hier die Delegierten aller Völker 
L^seelt hat. 
Hierauf ergriff Rathenau das Wort. Nach-

em er das wirtschaftliche Problem in vier 
5nnkte zergliedert hatte, teilte der Vorsitzende 
e Facta mit, daß in Anbetracht der über­
listeten Tagesordnung viele Redner auf das 
?.ort verzichtet hätten. In diesem Augenblick 
rhob sich Tschitscherln und erklärte, Rußland 
liüsse dagegen protestieren, daß seine Delega- i 
ion nicht in der Unterkommission für Arbeit 
»ertreten gewesen sei. Auch müsse er Vorbe-
>alte gegen Artikel 6 erbeben, der von der 
Arbeit handelt. Er vermißt einen entsprechen­
den Abschnitt über den Arbeiterschutz, insbes­
ondere hinsichtlich der Unterstützung der Ar­
beitslosen. Nur eine Verbesserung der Lage 
>er Arbeiter tonne zu einer Produktiven Ar­
beit in Europa sübren. Mit diesen Vorbehal-
en könne er die Beschlüsse der Wirtschasts-
ommission annehmen. Der Delegierte Eol-
'ath erklärte gegenüber den Ausführungen 
>es Vorredners, die russischen Delegierten 
mtten sich überhaupt uur sehr wenig iu den 
llomuiissionen blicken lassen. Der gegenwär­
tige Zustand berechtige dessen Vertreter durch­
aus uicbt, anderen Völkern Legionen zu er­
teilen. Nachdem noch der Delegierte Motta 
gegenüber Tschitscheriu erklärt hatte, daß in 
der Schweiz der Achtstundentag längst einge-
fübrt sei, konstatierte dc^ Präsident die An­
nahme der Beschlüsse der Wirtschaftskommis­
sion. Hierauf wird eine Debatte über die Be­
schlüsse der politischen Kommission abgeführt. 
Der Vorsitzende richtete sodann an alle Staa­
ten die Anfrage, ob sie dem FriedeuSgarau-
Uenertrag beitreten. Llo.id George antwortete 
besagend, Vartlwu erklärte gemäß deu Be­
schlüssen von Eannes, seiner Reaiernng die 
Annahme der Resolution der Politischen Kom­
mission zn emvseblen. Italien und Japan 
stimmten dem Beschlüsse bei. Vnn den einge­
ladenen Staaten machten einzelne Vorbebal-
te. Der Vorsitzende erklärte schließlich die Be­
schlüsse der politischen Kommission für ange­
nommen. Llovd George betonte m seiner Re­
be die Notwendialeit, Rußland Ailie zn brin­
gen. Der provisorische Friedensgarantiever­
trag sei als ein groszer Erfolg zu werten, weil 
er den endgültigen Frieden einleiten werde. 
Barthon gab der Meinung Ausdruck, daß d?e 
V.'rbandlungen zu einem guten Abschluß 
aesiihrt baben. Tie Schlußrede des Vorsiken-
den de Facta, sowie die vorheraehenden Aus­
führungen Llovd Georaes, Bartbous nni? 
RathenanS wurden, mit Veis.'lll aufgeuommeu 

Der deuisch-russische Vertrag. 
Mcskau, 19. Mai. Nach Entgegennahm«, 

eines Referates Joffes über die Konferen' 
von Genna hat das allrussische Zeutralkomi^ 

^ tee folgende Resolution angenommen: 
Wir begrüßen den rnssisch-deutschen Ver 

! trag von Rapallo 'als den einzig richtigei 
i Ausweg ans den Schwierigkeiten, dem (5hao>! 
und der Kriegsgefahr. Wir erkennen al< 

^?^m für du; Be.ueHuM'n L^'itcrus;!au.dS 

Rückblicke und Ausblicke, 
Von Graf V. von Zedilvitz (Berlin). 

Der Friede, nach dem die Welt verlangte, 
der Europa heilen sollte, ist ausgeblieben. 
Denn der Friede hat leinen wirklichen Frie« 
den gebracht, sondern einen Krieg in ver­
schärfter Form, der zwar keine Leichenhügel 
häust, noch Länder zerwühlt, aber doch fort­
gesetzt kulturelle und materielle Opfer fordert, 
unter denen das erschöpfte Abendland end­
lich zusammeubrecheu muß. Erst waren es 
nur wenige Mutige, die e5 auszusprechen 
wagten: Keyues, Barbusse, Nitti, Dillon. Gi^ 
de und ein paar andere. Doch auch in der 
breiten Mäste der Völler, selbst derjenigen, 
die die reichsten Früchte eingeheimst hatten, 
sehte sich immer mehr die Einsicht durch, daß 
eben dieser Frieden die größte Krise gebracht 
hat, welche die Welt je gesehen. Und je mehr 
man diese Krise am eigenen Leibe zu fj'chleiL 
bekam, je mehr nicht nur die vordem Krieg? 
führenden, auch die neutralen Staaten dar« 
unter litten, desto eifriger suchte man nach ei­
ner Lösnng, nach einem Ausweg aus der 
wachsenden Not. Doch erst die Folgeerschei-
nuugen in der Weltwirtschaft, von deren Wir­
kungen kein Staat der Erde verschont blieb, 
ließ sie die Wege beschreiten, die allein zum 
Ziele sührcm konnten und die bisher ängstlich 
gemieden wurden. Und einer dieser Wegs 
ührte nach Genua: der erste schüchterne Ver-
uch einer wirklichen Friedenskonferenz. Auch 
>ieser Weg war nicht eben und gefahrlos, ev 
ührte durch mancherlei Windungen mühseli­
ger Kompromisse und vorbei an zahlreichen 
flippen entgegengesetzter Interessen, aber er 
Wrte nach Genna. Dort sollte Europa zeigen,' 
>aß der allgemeine Niedergang nur eine tem-
wräre Erscheinung sei, eine augenblickliche 
5olge der Erschöpfung nach dem großeu 
Kampfe, iind daß die Alte Welt noch die Phy-

ische und moralische Kraft habe, sich wiede» 
^u erheben und die Völker der Erde anzufüh, 
cen wie vordem. Umsonst, Europa hat ver< 
sagt, weil es das Wohl aller uicht gegen alle 
verteidigen konnte und in dem dicken Nebel 
durcheinanderwogender Sonderinteressen die 
Katasiropbe nicht sah, auf die es zutreibt. Noch 
niemals, seit Jahrtausenden, hat sich so deut« 
lich gezeigt, daß die Staatsmänner wie dia 
Völker die Mamt über das Steuer verloren 
haben. Europa führt nicht mehr, es treibt nur 
uoch, einer ungewissen Znkunst entgegen. Ver< 
Gebens hat man sich bemüht, diese Entwick­
lung aufzuhalten; uach Versailles, Brüssel, 
London, Eannes unternahm man in Genna 
den ersten ernsthaften Versuch. Er hat fehl­
geschlagen. 

Genua hat versagt, noch mehr, Genua ist', 
tot. ist es seit Anbeginn. Es konnte uicht an­
ders kommen, denn ein Programm, das dis 
schwierigen Fragen der Stabilisierung der 
Wäsiruugen, der Valuten uud Budgets lösen 
wollte, ohne daß von der Reparationsfrage 
gesprochen werden durfte, war schlechterdings 
undurchführbar. Die Reparationsfrage be­
herrscht heute zu sehr die Wirtschaft nnd die 
Politik, als daß die Konferenz daran vorüber-« 
gehen konnte. Und weil sie es wollte, war sie 
zum Scheitern verurteilt, bevor sie begonnen. 
Wohl steht Genua nach wie vor im Zeichen 
des großen Ereignisses: Wohl sind die Fahnen, 
die ickraftwaaen mit dem weißen Krenz ans 
grünem Felde noai immer da wie am ersten 
Tage, nach wie vor berrscht im Easino Mu-
nicipale zu Nervi daS rege Leben der letzten 
Wochen. Aber man weiß in Genua so gut wie 
draußen in der Welt, daß dies alles nur uoch 

^ Schein nnd der Versuch eiuer großen allenro-
päischen Konferenz längst kläglich gescheitert 
ist. Von ihrem alten Programm, von den 

.Aufgaben, die sie sich gestellt, wird sie keine 
mehr lösen. Mau bat die Konferenz von Ge-

! nna einberufen, um die Schäden, welche der 
Krieg uud die Friedensverträge Europa zu­
gefügt. zu heilem Deun diese waren im Laufe 
der letzten drei Iabre immer schärfer, immer 
offener -ntaae getreten: aber sie waren für 

. di^ M^r^abl der Völker immerhin iwck er-
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kapitalistischen Staaten nur Verträge dieser 
Art an. Wir beauftragen den Rat der Volks­
kommissare und das Kommissariat für Reiche­
res, die Politik in diesem Geiste zu führen. 
Wir schreiben dem Volkskommissär für Aeu-
ßeres und dem Rate der Volkskommissare vor, 
Abweichungen von dem Typ des Rapallo-
Hertrages nur in solchen Ausnahmsfällen zu­
zulassen, wenn solche Abweichungen durch 
ganz besondere Vorteile für die arbeitenden 
Massen der Räterepublik ausgeglichen wer­
den. 

Lloyd Georg« und Italien. 
Genua, 19. Mai. Nach der Schlußsitzung 

der Konferenz gab Lloyd George den Vertre­
tern der italienischen Presse zu Ehren ein 
Bankett, in dessem Verlaufe er an die ge­
schichtlichen Zusanrmenhänge zwischen Ita­
lien und England erinnerte und Italien der 
Beihilfe Englands nach Rohstoffen versicher­
te. De Facta erwiderte, wenn England den 

träglich solange, als die Gegensätze, welche die 
neue Ordnung der Dinge geschaffen, sich ver­
bergen ließen. Nun haben die letzten drei Wo« 
chen auch diese schonungslos aufgedeckt; der 
Zwang war zu stark, als daß sie sich länger 
hätten verdecken lassen. So wurde Genua 
nicht zum Ausgangspunkt der Heilung, son-
dern zu einer Etappe der europäischen Ent­
wicklung, von der erst die Zukunft zeigen 
wird, wohin sie führt. In diesem Sinne frei­
lich ist Genua nicht umsonst gewesen, denn die 
Konferenz hat Klärungen gebracht, die allein 
schon einen unschätzbaren Wert haben. Vor 
allem in der europäischen Politik. In Genua 
ist der Einteilung der europäischen Staaten 
in Sieger und Besiegte endlich ein Ende ge­
macht worden; es gibt nur noch einen Sieger, 
und das ist die Not dieser Zeit, deren politi­
scher und wirtschaftlicher Zwang sich stärker 
erwies als der Wille einzelner Völker und sie 
alle in Genua zusammengeführt hat. Hier hat 
sich erfüllt, was das englische ministerielle 
Wochenblatt „The Outlook" vor dem Beginn 
der Konferenz schrieb: „Selbst wenn das 
Schlimmste geschehen und die Konferenz end­
lich ohne Erfolg auseinandergehen würde, 
bliebe doch ein Ergebnis: die großen Nationen 
Europas sind als gleiche am Verhandlungs­
tisch zusammengekommen. Der Versuch einer 
Gruppe der Sieger, die unter einander un­
einig sind, der übrigen Welt ihren Willen zu 
diktieren, ist nun ein eingestandcs Fiasko und 
eine Rückkehr zur Diktatur des Obersten Ra­
tes ist jetzt nicht mehr möglich. Wir sind end­
lich auf dem rechten Wege und das ist immer­
hin etwas, wenn es vorerst auch nur langsam 
vorwärts geht." Daß es wirklich vorwärts 
geht, haben die uferlosen Machtg^lülte einzel­
ner Staaten bisher in Genua unmöglich ge­
macht. Aber sie konnten nicht verhindern, daß 
die Konferenz als einen ihrer größten Erfol­
ge eine Klärung der russischen Frage bracbte, 
die eingeleitet wurde durch den dentsch-rnisi-
schen Vertrag von Rapallo. Die russische Fra­
ge beherrschte von Anfang an die Konferenz, 
nachdem es sich als undurchführbar erwiesen 
hatte, die Welt durch eine unnatürlich zu­
sammengeschweißte Minderheit von Nationen 
zu beherrschen und der Versuch, ein politisches 
und wirtschaftliches Vacnum zu schaffen vom 
Rhein bis an die Küste von Kamtschatka, an 
seiner inneren Unmöglichkeit scheitern mußte. 
Durch eine jahrelange zielbewußte Politik 
wurden die beiden stärksten Nationen Euro­
pas zu Völkern letzten Ranges degradiert und 
'in eine Lage gebracht, die sie notwendig auf 
den Weg führen mußte, den sie endlich be­
schreiten mußten nack) dem englischen Grund­
satz: belp You self. Als keiner ihnen half, son­
dern jeder ihre Not nur zu vergrößern suchte 
zu seinem Vorteil, reichten Deutsche und Rus­
sen einander die Hände zum friedlichen Wie­
deraufbau. Warum nun der Lärm, weshalb 
die Entrüstung über diesen Vertrag, der, ob-
sektiv gesehen, nichts Außergewöhnliches ein-
jchließt — und doch so viel Staub aufgewir­
belt hat. Vielleicht, wahrscheinlich nur des­
halb, weil der Vertrag eben in der Stunde 
veröffentlicht wurde, als jeder der „großen" 
Konferenzteilnehmer hoffte, durch ein günsti­
ges „Abkommen" den Wiederaufbau Ruß­
lands mit Ausschaltung der eigenen Verbün­
deten und — des russischen Volkes — selbst 
in Angriff nehmen zu können. Um diese Plä­
ne zu durchkreuzen und zugleich der eigenen 
wohldurchdachten Politik die gewünschte Rich­
tung zu geben, erstrebte Rußland die Veröf­
fentlichung des Vertrages zum Beginn der 
Genuese? Konferenz. Das war nur die konse­
quente Fortsetzung der russischen Politik, die 
stets bestrebt war, die formelle Anerkennung 
der Mächte zu erlangen als Vorbedingung 
wirtschaftlicher Hilfe von außen. Deshalb 
schloß Rußland am At). März seinen Vertrag 
mit Estland, Lettland und Polen zur gegen-

Rohstoffbedarf Italien? stützt, erwerbe es sich 
neuen Anspruch auf Dank. 

Amerika und P l̂and. 
London, 19. Mai. Das Reuterbüro meldet 

aus Washington: Wenn auch die Vereinigten 
Staaten bereit sind, sich jedem Plane, der le­
diglich dem Zwecke einer Untersuchung der 
wirtschaftlichen Lage Sowjetrußlands durch 
Sachverständige gewidmet ist, anzuschließen, 
so sind sie doch überzeugt, daß dos Ergebnis 
nur zeigen könne, daß das wichtigste wirt­
schaftliche Hindernis für Rußlands Wieder­
herstellung der Sowjetismus ist. Was Ame­
rika die Teilnahme an der Genuese? Konfe­
renz und die Annahme der Einladung nach 
den: Haag unmöglich macht, ist der Umstand, 
daß die Konferenz von Genua mit Verhand­
lungen politischen Charakters beginnen sollte, 
denen die Voraussetzung zugrunde lag, daßs 
die Sowjetregierung von anderen Mächten 
anerkannt werden konnte. 

Zeitigen Unterstützung und nun m mapatto 
den mit Deutschland, welcher die Stellung der 
Sowjetabordnung in Genua wesentlich stärkte 
und den Russen als Sprungbrett dienen sollte 
zur endgültigen Verständigung mit den En­
tentemächten. Diese aber wird Rußland errei­
chen trotz des Widerspruches Frankreichs, das 
auch nicht verhindern konnte, daß die Frage 
des Ostens, die seit mehr als drei Jahren ei­
ne der drohendsten Wetterwolken der euro­
päischen Politik bildete, in Genua einer ver­
nünftigen Lösung nähergebracht wurde. Das 
russische Problem reift seiner Klärung entge­
gen und die Länder und Völker des nahen 
Ostens werden voraussichtlich nicht mehr lan­
ge außerhalb des europäischen Konzertes ste­
hen. Das ist der zweite Erfolg, den Genua ge­
bracht hat. 

Es war zu erwarten, daß diese Entwicklung 
der Dinge den schärfsten Widerstand dort fin­
den würde, wo man bisher am eifrigsten be­
müht war, Rußland an sich zu ziehen. Frank­
reich hatte besonders in der letzten Zeit alles 
darangesetzt, die Russen für seine deutschfeind­
liche Politik zu gewinnen und die russische 
Republik als letztes Glied dem eisernen Ring 
um Deutschland einzufügen. Noch vor ein 
Paar Wochen telegraphierte Sauerwein sei­
nem „Matin" aus Moskau, daß die Rückkehr 
Rußlauds zur Entente mit Frankreich so gut 
wie gesichert sei. Umso herber mußte nun die 
Enttäuschung sein, als Rußland der französi­
schen Freundschaft die des verachteten deut­
schen Volles vorzog. Und zugleich wuchs auch 
die Besorgnis, daß der Haß, den die franzö­
sische Politik ohne Not in beiden Ländern ge­
sät, ans der wiedererstandenen deutsch-russi-
schen Freundschaft dereinst zu furchtbarer 
Saat heranwachsen könnte. So erfaßte Frank­
reich die Gelegenheit, gegen den Vertrag von 
Rapallo aufzutreten und daniit feinen Feld­
zug gegen die Konferenz von Genua zu eröff­
nen, der man in Paris von allem Anfang an 
mit Mißtrauen gegenüberstand. Denn die 
Männer, die diese Zusammenkunft zustande-
brachteu, Haben damit die Konseguenzen ge­
zogen aus der Erkenntnis, daß Europa aus 
seiner jetzigen traurigen Lage nur durch „Ab­
kehr von den Kriegserinnerungen" und nicht 
durch weitere Gewalt, weitere Zerstörung be­
freit werden könne. Wähnnd die anderen in 
Genua die Bedingungen schaffen wollten für 
die Mitarbeit aller am Aufbau, will Frank­
reich vor allem zerstören, seinen östlichen 
Nachbar vernichten. Diese Inkongruenz der 
Politik der führenden Ententemächte mußte 
dazu führen, daß der Kampf um die Vorherr­
schaft in der Entente, der seit langer Zeit in 
Paris nnd London hinter verschlossenen Tü­
ren sich vollzog, nun in Genna öffentlich aus­
getragen wurde. Die Politik des Onai d'Or-
say hat nichts unterlassen, jede praktische Ar-

gemeinsa^uer Interessen und Erreichung ge­
meinsamer Ziele. Daß aber solche nicht vor­
handen fintv hat Genua nun aller Welt be­
zeigt. Das ist die wertvollste Klärung, die ( > 
nua gebracht hat — und die es bringen 
mußte. 

Man wird also in Genua die Entente ret­
ten und dami^ ist auch Genua gerettet. Das 
heißt aber nicht mehr, als daß die Konferenz 
nicht mit einem europäischen Skandal enden 
und die Aufmerksamkeit der Menschheit da­
von abgelenkt wird, daß von den ursprüngli­
chen Aufgaben der Konferenz so gut wie 
nichts übriggeblieben ist. Die Völker sollen 
nicht merken, daß in Genua keiner dachte an 
die Rettung Europas, sondern jeder nur an 
sich selbst. Und wie jeder dort seinen eigenen 
Weg gegangen, so werden es die Völker auch 
daheim tun, wie es bereits angefangen hat. 
Jaques Bainville schreibt in der „Liüertce", 
daß das Wort Factas bei der Eröffnung der 
Konferenz, es gebe in Genua weder Sieger 
noch Besiegte, wedt'r Freunde noch Feinde, 
in Wirklichkeit die Kriegserinnerungen und 
damit auch die Krieg'allianzen ausgelöscht ha­
be. Wie könne man sich daher wundern, wenn 
die Bündnisse auseinanderfielen und sich neue 
bildeten. Der deutsch-russische Vertrag habe 
dazu das Signal gegeben und da man gegen 
diesen nichts Ernstliches unternommen habe, 
werde er vielleicht in kurzer Zeit zum Kri­
stallisationspunkt eines neuen Europas wer­
den. Weil Europa eine Führung fehlt und 
diese Führung auch in Genua fehlte, werden 
die Notwendigkeiten — politische und wirt­
schaftliche — allein seine Geschicke bestimmen. 
Im Süden besinnen sich die Balkanstaaten 
ihrer Sendung, Mitteleuropa beginnt sich zu­
sammenzuschließen, auch noch andere, die ge­
meinsame Interessen und gemeinsame Sor­
gen haben, werden zueinander finden. Drau­
ßen in der Welt aber bereitet sich die große 
Entscheidung vor über die künftige Vorherr­
schaft in Europa, reift die große Frage un­
aufhaltsam ihrer Lösung entgegen: England 
oder Frankreich. Das ist die Frage, die die 
Weltgeschichte unsichtbar und doch grell und 
leuchtend an die Wand des Palazzo San Gi­
orgio geschrieben: die bange Frage für Euro-
Pas Zukunft. Man braucht nicht gleich an ei­
nen Krieg zu denken, niemand denkt an einen 
Krieg. Für einen Weltteil wie unseren, er­
schöpft und durch und durch krank, gibt es 
aber Dinge, die jetzt noch schlimmer sein kön­
nen als ein Krieg . > . 

deit in Genua zu sabotieren und hat dannt 
nicht allein die kritische Lage in Europa un­
gemein verschärf, sondern ist auch der briti­
schen Politik, die sich mehr als einmal un-
MeHeutig für das Aufbauprogramm von 
Menua einsetzte, zum erstenmal vor aller Welt 
offensiv entgegengetreten. Dieses Moment ist 
umso bemerkenswerter, als dieses Spiel in 
Venua von Frankreich mit untauglichen Kar­
ten gewagt wurde. Es war ein schwerer Feh­
ler Poincarees, nur aus Opposition nicht 
nach Genua zu gehen und Barthou zu sen­
den, der Lloyd Georges starker Autorität 
nicht gewachsen sein konnte. Bezeichnend kür 
diese va-bangue-Politik ist ferner, daß die 
französischen Vorstöße in Genua ohne effek­
tive Unterstützung anderer Mächte unternom­
men werden mußten, denn die Kleine Entente 
kann dort aus naheliegenden Gründen der 
Pariser Politik nicht die gewohnte Unterstüt­
zung zuteil werden lassen, und die anderen 
wollen es nicht. Trotzdem hat Frankreich, wie 
in Washington der Politik Hardings, nun in 
Genua der Politik Lloyd Georges und Factas 
konsequent seine eigene Politik entgegengesetzt, 
die in ihren Methoden wie in ihren Zielen 
den Interessen und Bestrebungen der gro­
ßen Weltmächte diametral entgegengesetzt ist 
und deshalb über kurz oder lang nicht zum 
Bruch, sondern zum offenen Zusammenstoß 
führen muß. Schon erscheint das Wort „rup-. 
tures", das noch vor kurzem niemand aus­
zusprechen wagte, auffallend oft und in gro- i 
ßen Lettern in der Pariser Presse. Und der 
englische „Outlook" erinnert daran, daß Eng-, 
land, „so oft es sich der Alternative der He- ^ 
gemonie irgend einer Kontinentalmacht oder 
Widerstand gegen fie gegenübersah, stets den 
Krieg wählte". Ebenso denkt man auch in Ita­
lien. Doch es wird in Genua gewiß nicht zum 
Bruch kommen. Denn die Verhältnisse sind 
dazu noch nicht reif und die leitenden Staats­
männer der Entente müssen das Fortbestehen 
des Bundes — wenn es nottut. selbst mit 
Gewalt — durchsetzen schon aus dem Grun­
de, weil die Gefahren des Zerfalles für alle 
beteiligten Staaten gleich groß sind und kei­
ner derselben heute eine eigene und damit den 
anderen entgegengesetzte Politik treiben könn­
te. Man wird daher den Riß leimen und die 
Entente wieder retten. Doch was ist heute die 
Entente? Vor zehn Jahren war sie ein straf­
fes. für alle Teile unentbehrliches Bündnis 
dreier engbefreundeter Staaten gegen Deutsch 
land, vor fünf Jahren eine Kampfgemein­
schaft noch mehrerer Mächte, die aber immer 
noch dieselben Interessen hatten. Dieses Mo­
ment ist seit November 1913 verschwunden. 
Heute könnte die Entente nur noch einen 
Sinn haben: den des Zusammenwirkens der 
unter einheitlicher Leitung im Bunde verei­
nigten Staaten und Völker zur Verfolgung 

österreichischen Indulte. 
Wien, 19. Mai. 

Von unserem Korrespondenten. 
In der österreichischen Industrie ist det 

Kampf zwischen Arbeitgebern und Arbeitneh­
mern auf der ganzen Linie entbrannt. Eine 
Reihe von Tarifverträgen wurde gekündigt 
und das Prinzip der gleitenden Lohnzulage 
scheint in Frage gestellt. Arbeitetentlassungen 
stehen auf der Tagesordnung, der Teüer-
ungskrife droht sich eine Beschäftigungskrise 
zu gesellen, und da Arbeitslose kaum gewillt 
sein dürften, mit der stummen Verzweiflung 
der Altpensionisten, der hungernden Rent­
ner, die bisher in erster Linie das Maschinen­
gewehrfeuer der schauerlichen Geldentwertung 
auszuhalten hatten, den Leibriemen enger 
zu schnüren, so ist der bange Zweifel leider 
mehr als gerechtfertigt, wie lange es noch 
möglich sein wird, den sozialen Frieden we­
nigstens notdürftig aufrecht zu erhalten. Heu­
te wird die schärfste Kampfansage der Ar­
beiter der Metallindustrie veröffentlicht, die 
jede von den Unternehmerverbänden beab­
sichtigte Lohnverkürzung mit Entrüstung ab­
lehnen und die Anwendung aller Kampfmit-

Feuil leton.  

Begegnung. 
Ein Wiener Augenblicksbild von O. Hubickk. 
Junitag in der Kärntner Straße, grell liegt 

der Sonnenschein auf den Häusern, läßt ver­
blaßte Farben hell aufleuchten.In goldenen 
Umrissen spielt er die Arabesken des alten 
Stesanstunnes in das blaue Himmelstuch. 
ES drängt sich und schiebt sich auf dem brei­
ten Asphaltvflaster: es wimmelt von Men­
schen. die nicht wissen, weshalb ihnen heute 
das Leben so schön erscheint, die heiterer den­
ken als sonst und der Sonne Triebkraft im 
Blute spüren. Sehnsüchte knistern in seidenen 
Röcken, klappern im Takte spitzer Stöckel­
schuhe, lachen aus Frauenangen. 

Gleichmütig geht sie durch das Menschen­
gewühl. Weiche Seide fließt von den .Hüften, 
lockend leuchtet die Haut durch den Florbau'ch 
der Strümpfe. Im lässiaen Dlchinschreiten 
wiegt sich der schlanke Leib, dessen reine Li­
nien Verführung sind und Verheißung. Der 
schwüle Hauch heißer Liel'e umwebt sie. und 
die Männer wenden die Köpfe. Iäb aMak-
kernde Gier folgt ihr. sucht den Blick der 
zrauen, in ibren Tiefen geheimnisvoll lcuclit-

tenden Augen. Diese Augen, die ihr den Na­
men Spbinr verschafft. 

Der BciNkdirektor, dessen Liebesdan? ihr 
das lauschiqe Villenheim draußen in Döb-
ling geschaffen, hatte ihn aufgebracht. Er war 
ein heimlicher Dichter, was er nur den Ver­
trautesten gestand, um seinem geschäftlichen 
Ruf nicht zn schaden. Er dichtete modern und 
bemühte sich nm die Eraründung der Psyche 
schöner, dankbarer Frauen. 

Er konnte sich die Kosten dieser Seelenfor­
schung leisten. 

Die Spinr hatte er unergründlich gefunden. 
Er war wie als Dichter, so auch als Psycho­
analytiker erfolglos. Es gab aber andere, die 
ihre Waffen besser verstanden und mit den 
Sinnen an der Oberfläche der Erscheinung 
hasteten. Viele, die das hohe Schöpfungsge­
dicht ihres Leibes zu werten gewußt. 

Jetzt batte sie einen Kreis von Freunden, 
die ibre Wünsche erfüllten. Sonne floß durch 
ihre Tage, sie trank Lebensfreude aus gol­
denem Becher und wies keinen zurück, der ihn 
ihr bot. 

Ihre Schönheit blühte und sie trug stolz 
ihre Freude in dem Bewußtsein, Bewnnde-
rinm zu finden, Wünsche zu erwecken, deren 
Erfüllung alles brachte, was ihr Begehren 
erfreut. 

Der Kriegskrüppel, der an der Straßen­

ecke Zeitungen feilbot, der Schiebergent mit 
dem Monokel in der frechen Visage huldigten 
ihr gleichmäßig im brennenden Blick. Sie 
fühlte diese entfachte Glut ihre Glieder er­
wärmen. 

Ein Lächeln, halb scheu, halb lockend, um­
spielt die leicht geöffneten Lippen. 

Da zuckt sie leife zusammen. 
Der Menschenstrom trug ein Gesicht vor­

bei ,das sie erschreckte. 
Ein Gesicht, zerarbeitet von der Qual der 

Erkenntnis. In den schmalen Wangen Spu­
ren gemeiner Lebensnot. Es floß vorüber, 
verschwand und ließ eine leise Falte in der 
glatten Stirn als Spur zurück. Sie dachte 
nicht gern und mied Erinnerungen. 

Das war er gewesen, dem sie nicht Selig­
keit, sondern Oual gegeben. Ihr Mann, der 
ihr fluchen durfte, über den sie.hinwegge­
schritten, als er müde zusammengebrochen 
auf der Rennbahn des Leben?. Es mußte ihm 
schlecht gehen nach seinem Aussehen. Das tat 
ihr leid. Sie war ihm nicht gram trotz ihrer 
Schuld an seinem Untergang. Er hatte sie 
ihrer häuslichen Enge entrissen, dem versof­
feneu Vater, der klatschsüchtigen Mutter, die 
tagelang mit dem Jüngsten' auf dem Arm 
vor der Tür stand und die verborgensten Ge­
heimnisse der kleinen Gajsk kannte. Er war 
ihr Führer hewesen^ Wi'denl ersten Schritt in 
die Welt der Fremde, des Glanzes. Hatte ib­

re Schönheit entdeckt und die ersten knistern­
den Gewänder um ihren Blumenleib gelegt 
Sie hatte nie nach den Mitteln gefragt/die er 
für sie aufgewendet. Sie nahm, was er gab, 
und erkannte nur an der Kostbarkeit der Ga­
be seine wachsende Liebe. Da war der Zusam­
menbruch gekommen. Man hatte ihn verhaf­
tet wegen Betruges, Veruntreuung. Es war 
eine häßliche Zeit gewesen voll Sorge und 
Schmach. Not und Angst hatten die dürren 
Gespensterfinger nach ihr ausgestreckt. Da 
hatte sie ihn verleugnet, der für sie ihre Ehre 
verloren. Geflohen hatte sie jede Erinnerung 
und war ihren Weg gegangen ohne Gefühl 
des Bedauerns. Nun war er ihr begegnet, an 
Leib und Seele verkommen. Es hatte sie be­
rührt wie etwas Häßliches, wie das Berühren 
einer Spinne, wie das Kriechen einer Raupe 
auf bloßer Haut. 

Sie schüttelte sich. 
Da brachte der Wirbel des Meuschenstro^ 

mes das Gesicht zurück mit den harten, kan­
tigen Zügen. mit den durstigen Augen voll 
Sehnsucht. 

. Leise, unmerklich neilste sie den Kopf. Es 
riß ihn herum, er folgte zögernd, dann schnel-

Ae hörte seinen hastigen Schritt mit 
j heimlicher Freude, bewußt ihres zwingenden 
Zaubers. Psraessen war, was vergangen 

Sie ging ihm voran, zu neuem leidvollen 
Glück-
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Viertel des Preises zu gewähren. Für heute 
wird die Ankunft der Minister Humanudi 
und Stanie erwartet. Sobald sie eintreffen, 
soll der Ministerrat einberufen werden. 
Eine amerikanische Note über unsere Anleihe. 

Veograd, 20. Mai. In Finanzkreisen ver­
lautete es heule vormittags, daß die amerika­
nische Regierung unserer Reqiernnq bezüg­
lich der Anleihe, die in Amerika abgeschlossen 
werden soll, folgendes mitteilen ließ: I. Daß 
sie die Anleihe nicht erlauben Vierde, bevor 
nicht diesbezüglich zwischen den beiden Re­
gierungen ein Einvernehmen zustande gekom-
inen sein wird. 3. Daß aus dieser^Anleihe 
keine früher im Ausland? gemachten Schulden 
getilgt werden dürfen. Z. Daß in erster Linie 
die Frage unserer seinerzeit in Amerika auf­
genommenen Kriegsanleihe reguliert werde. 

MlnislerVrSsident Vaslc. 
Baldige Rückkehr nach Beoqrad. 

Telegramm der „Marburger Zeitung". 
Sarajevo, 20. Mai. Der Gesundheitszu­

stand des Herrn Nikola Paste ist ein besriedi--
qender. Wahrscheinlich wird er bereits am 
20. d. nach Beograd zurückkehren, 
Hungersnot w Daimailen. 

Telegramm der „Marburger Zeitung" 
Erste Hilfeleistung von Zagreb. 

Zagreb, 2V. Mai. Der städtische autonom! 
> Ausschuß hat in seiner gestrigen Sitzung be 

schlössen, der hungernden Bevölkerung vor 
Dalmatieu zu Hilfe zu kommen und sofor 

j nach diesen Gegenden einen Waggon Meli 
. zu entsenden. Auch wurden die Mühlenbe 
- sitzer Kroatiens und Slawoniens aufgefordert 

das Gleiche zu tun. 

Fortschritt In unserem Eisen-
bahnwesen. 

Telegramm der „Marburger Zeitung". 
, Erbauung von elf EisenbahnheZzhäusern. -
l Grobe Lieferungen aus Deutschland. 

Beograd, 20. Mai. Das Verkehrsmini 
! sterium hat im Wege unserer Delegation bc 

der Reparationskommission mit einer deut 
sehen Firma einen Vertrag auf Einrichtun 
und Erbauung von elf Eisenbahnheizhäuser! 
abgeschlossen. Diese Heizhäuser werden mi 
Reparaturwerkstätten und kleineren Repara 
tnren verbunden. Ausserdem sollen uns d! 
Deutschen größere Mengen von Dampfte 
tnngsrohren und etwa l 1.000 Tonnen Schi« 
nen liefern. Das Angebot der deutschen Fv 
wen ist sehr günstig. 

Die Krise in Bulgarien. 
' Bevorstehende Revolution und Proklmni« 

rung der Republik. 
Tetegr«""m ter „Marburger Zeitung". 

Beograd, 20. Mai. Aus Bulgarien komme 
beunruhigende Nachrichten. Die bulgariscl 

- Grenze bei Jzvor ist abgesperrt. Nicht uu 
- daß die Züge die Grenzen nicht Passieren dü 
- fen, sogar jene Bauern, die ihre Besitztum« 
' jenseits der Grenze haken, dürfen nicht hini 
- ber. Reisende, die aus Bulgarien komme 
: wissen von großen Ausschreitungen der Kon 
? munisten zu berichten, wonach sie in verschi 
- denen Städten die Macht an sich gerissen h< 
i ben sollen. lieberall wird über die bevorstehe 
- de Revolution uud Proklamierung einer R 
- publik gesprochen. Der König ist augebli 
e nach Varna abgereist. Der Block der bürger 
- chen Parteien, der offen gegen Stambulü 
a und die Landarbeiterpartei aufgetreten se 

iel durch den Metallarbeiterverband Verlan-1. 
gen. um jede Verschlechterung der materiel-I 
len, sozialpolitischen und rechtlichen Existenz! 
seiner Mitglieder abzuwehren. Die österrei-I 
chische Industrie hat sich allzusehr darauf ver-i 
lassen, daß jene Hochkonjunktur, die der gro-» 
ßcn Spannung zwischen der inländischen! 
Kaufkraft und dem Züricher Kurs der Krone! 
entsprang, ein Privileg unseres unglückseligen! 
Staatengebildes bleiben werde. Sie war pein-I 
lich davon überrascht, als die Voraussagen! 
aller Sachverständigen eintrafen, als die! 
deutsche Reichsmark den Weg der Krone ging,! 
als der Ausverkauf die Ausplünderung und! 
Auspoverung die Grenze überschritt und sich! 
auf Deutschland erstreckte. In demselben Au-! 
genblick, als auch die reichsdeutsche Industrie! 
bei fortschreitender Entwertung des Geldes! 
den Kamps um die ausländische Kundschaft! 
um jeden Markp^is aufgenommen hatte,! 
mußten die österreichischen Fabriken mit ih-I 
rem rückständigen Produktionsapparat, ihren! 
veralteten Maschinen, ihrer mangelhaften Be-1 
tri Organisationen und wie man dieser von! 
sozialdemokratischer Seite stammenden Aus-! 
Zählung gerechterweise beifügen muß, mit ih-1 
rer an'sittlichem Ernst, an Pflichtbewußtsein! 
und Schaffenstüchtigkeit weit minderwertigen! 
Arbeiterschaft, naturgemäß in die Hinterhand 
geraten. 

Während sich nun die Arbeiter darauf be­
rufen. daß sie aus ausländisches Brotgetreide, 
Fleisch und Fett angewiesen sind, das; sie für 
alle Lebensmittel Wel^narktpreise bezahlen 
müssen, und zwar zu den verbrecherisch em­
porgewirbelten Valutenkursen der letzten Ta­
ge, daß sie also mit Löhnen unter dem Welt-
marktniveau unter keinen Umständen ihr 
Auskommen finden können, stellen sich die 
Verbände der Arbeitgeber aus den Staud­
punkt. daß die gleitende Lohnzulage zwar in 
den Zeiten der aufsteigenden Scheinkonjunk­
tur ein anwendbares und taugliches Mittel 
bedeutete, um den Frieden aufrecht zu er­
halten und alle Störungen im Arbeitsver-
bältnis zu vermeiden, daß aber angesichts der 
gegenwärtigen Absahstockung die Löhne abso-^ 
lut nicht mehr herausgewirtschaftet werden 
können. Darüber, daß die österreichische In­
dustrie nur zum geringen Teil die Chancen 
ausgenützt hat, die ihr das schlechte Iulands-
«seld auf den ausländischen Märkten ver­
schaffte, sind die Akten geschlossen. Wo die Ur­
sache liegt, darüber gehen allerdings die Ur­
teile und Meinungen anseinander.Von indu­
strieller Seite hört man, daß das nötige Ka­
pital zur Verbesserung der Leistungsintensi-
tät, die allein erst eine scharfe, die Konkur­
renzfähigkeit erhaltende Kalkulation ermög­
licht hätte, uicht herausgewirtschaftet wurde, 
uicht herausgewirtschaftet werden konnte. 
Dazu waren die Verkaufspreis«-,'fv behaupten 
die Wortführer der Unternehmerschaft, trotz 
der imponierenden Beträge in Kronenwäh­
rung zu uiedrig gewesen. Sie ermöglichten 
nicht, die genügende Rücklage von Fonds, um 
die Produktion zu verbessern. 

Wesentlich anders lauten die Schlußfolge­
rungen der Arbeiterschaft. Dort wird auf das 
reichsdeutsche Beispiel verwiesen, auf die er­
folgreichen Versuche, das Absatzgebiet für die 
deutsche Ware zu erweitern, auf die Errich­
tung eigener Mustermessen in Rußland, aus 
jene allgemeine Tatkraft und Rührigkeit, mij 
der es allerdings unangenehm kontrastiert 
wenn die österreichische Industrie sich beinahe 
ausschließlich auf die Märkte der Sukzessions­
staaten beschränkt hat, deren Kaufkraft keim 
einheitliche ist und teilweise manches zu wün-
sehen übrig läßt. Man kann auch leider dei 

Arbeiter-Zeitung", dem Organ der öfter-! 
eichischen Sozialdemokratie, nicht vollkom­
men Unrecht geben, wenn sie mit der kauf­
männischen Solidität und Reellitüt in Oester­
eich strenge ins Gericht geht und zu einem 
ür uns alles eher denn schmeichelhaften Re-
ultat gelangt. Viele Unternehmer haben sich 
>as Vertrauen der ausländischen Kundschaft 
>urch ihre eigene Schuld verscherzt. Auf der 
Wiener Herbstmesse des vergangenen Jahres 
vurde zu festen Preisen verkauft, und als 
>tw.n Kurse und Preise stiegen, lief man zn 
>en Einigungsämtern und ließ sich ein Viel-
'aches des bedungenen Preises bewilligen. 
Das Zauberwort freibleibend", das zur Pa­
role der österreichiselieu Kausmanuswelt ge­
worden ist, tut dem inländischen Kunden ge­
genüber seine Schuldigkeit, der unter Umstän­
den auf den anderen Vertragsteil angewie­
sen, ihm preisgegeben ist, während der aus­
ländische Konkurrent, wienerisch ausgedrückt, 
„ein Häuserl weiter", über die Grenze geht. 

Deswegen ist es natürlich durchaus nicht 
mehr als ein wirtschaftspolitiicher Scherz, 
wenn sich die österreichische Sozialdemokratie 
gegenwärtig den Anschein gibt, als sei es ihr 
im Kampfe um den Reallohn eigentlich in er­
ster Linie darum zu tun, die österreichische 
Industrie zu ihrem eigenen Nutz und From­
men zu erziehen, sie aus ihrer Lethargie uud 
Selbstzufriedenheit aufzurütteln, sie zur Ver­
vollkommnung ihrer technischen und kommer­
ziellen Organisation zu zwingen. Unserer In­
dustrie wird gesagt, daß sie den Wettbewerb 
auf den Weltmärkten bestehen müsse, ohne ih­
re Arbeiter niedriger zu entlohnen, als die-
in anderen Ländern der Fall sei. Nun wurde 
allerdings in der Wiener Handelskammer be­
hauptet, daß die Arbeitslöhne in Oesterreick 
um 40 bis 00 Prozent höher seien als in 
deutschen Reich, während die Lebenshaltungs 
kosten in Deutschland die unserigen nur um 
I I Prozent übersteigen. Die Sozialdemokratie 
sucht sich une dieses bezeichnende Faktum mit 
dem Hinweis auf die letzten Kurssteigerungen 
der Mark gegenüber der Krone zu' drücken. 
Von der Erkenntnis aber, daß der erfolgrei­
che Wettbewerb mit dem Auslände unmög­
lich ist, solange man sich nicht zu dem steini­
gen Ausweg gesteigerter Arbeitsleistung be­
quemt, ist leider auf seiten der Arbeitnehmer 
nach wie vor vorderhand nichts wahrzuneh­
men. Wie aber die Lohnzulagen auf andere 
Weise hereingebracht werdeil sollen, darüber 
zerbricht mau sich umsonst den Kopf. Jeden­
falls nicht dadurch, daß man Kanzleien de-

^ moliert, mißliebige Fabriksleiter Prügelt und 
! einen unbotmäßigen Fabriksdirektor zum hei­
ligen Johannes von Nepomuk avancieren 
läßt, indem man ihn kurzerhand in irgend 
einen vorbeisließenden Wildbach hineinstößt 

Ministerrat. 
Neue Anlehsnsangehote. 

zzYmmvW" isq mulvZSspL 
Beograd, 20. Mai. Auf der gestrigen Sit­

zung des Ministerrates wurden die aus Ge­
nua eingetroffenen Berichte zur Kenntnis ge­
nommen. Herrn Dr. Ninöi«; wurden im Sin­
ne der Vorschläge Lloyd Georges neue In­
struktionen erteilt. Ueber die Anleihe wnrdl 
nur ganz kurz beraten. Es sind zwei neu« 
Angebote, ein französisches und ein engli 
sches, gemacht worden. Mit den Vertreten 
der betreffenden Gruppen wird der Stellver 
treter des Ministerpräsidenten, Minister Trif 

! koviL, in Verhandluugeu eintreten. Es wurd 
! beschlossen, allen Gästen anläßlich der Hoch 
k?.?it des t'inl' Ermäs'lmin<i Imn lüi 

soll, ist schuld daran, daß zwischen den Land« 
arbeitern und den Kommunisten gewisse Be» 
rührungspunkte gesunden wurden. Als letzte 
Aufgabe betrachten es diese zwei Parteien, die 
Flüchtlinge der Wrangeltrnppen aus dem 
Lande zu verjagen, weil diese Russen als dia 
sicherste Stühe des Königtums in Bulgarien 
gelten. Es muß jedoch festgestellt werden, daß 
momentan die Situation noch nicht genügend 
geklärt uud daß die Nachrichten vielfach wi­
dersprechend lauten. Einige Blätter wissen 
von Zusammenstößen zwischen den Landar­
beitern und den Kommunisten zu berichten, 

Bündnisvertrag zwischen 
Jugoslawien. Rumänien und 

der Tschechoslowakei. 
Telegramm der „Marburger Zeitung". 

Paris, 20. Mai. (Havas.) Der Genuese e 
Berichterstatter des „Petit Parisien" glaubt 
zu wissen, daß Ministerpräsident Dr. Beneö, 
bevor er Genua verlassen hat, mit dem jugo-

! slawischen Minister des Aeußereu Dr. NinLiH 
j über einen Bündnisvertrag verhandelt habe, 
> der zwischen der Tschechoslowakei, Jugosla­

wien und Rumänien auf 20 Jahre abge­
schlossen werden soll. 

Ungarische Ärredenta Mr 
R!e»a. 

Telegramm der „Marburger Zeitung". 
' Budapest, 20. Mai. Gestern wurde hier ei-

. ne neue irredeutistische Organisation unter 
- dem Namen „Liga sür Fiume", deren Aufs 
. ^ gäbe es ist, Fiume wieder für Ungarn sicher­

zustellen, gegründet. In das Präsidium der 
' Liga wurden Graf Ludwig Batthyani und 

alle gewesenen Gouverneure von Fiume ge­
wählt. 

Demission des griechischen 
Kabinetts. 

Telegramm der „Marburger Zeitung". 
, Athen, 20. Mai. Das Kabinett Stratos Hai 

> demissioniert. Der König hat GunnariS zi/ 
^ sich berufen. 

' Eine Arbeiierlonferenz in Haag 
^ Telegramm der „Marburger Zeitung". 
- Brüssel, 20. Mai. Die von den hier veri 
e sammelten Vertretern der englischen Arbei-
-'terpertei, der französischen Sozialistenparte? 
- ^ uud der belgischen Arbeiterpartei angenom-
---' mene Entschließung besagt: Die Vertreter der 

>drei Parteien bestätigen den festen Willen des 
Proletariats, daß seine Vertreter an der, 
Ausrechterhaltuug und Befestigung der engen 
Zusammenarbeit ihrer Organisationen mitzui 
wirken, um den Frieden sicherzustellen, der 
durch die Torheiten der Regierungen ausF 
Spiel gesetzt wird. Bezüglich der Möglichkeit 

n einer militärischen Besetzung des Ruhrge-» 
e vieles erinnert die Resolution an die Ent< 
c, schlkßi'ngen, die in Amsterdam und Franko 
'- surt gefaßt worden sind. Indem die wirtschafte 
r liche und moralische Notwendigkeit der Re< 
i- Parationszahlungen anerkannt wird, erklären 
t, die vertretenen sozialistischen Parteien, daß 
l- der bezügliche Artilel des Versailler Vertrau 
> ges nicht so ausgelegt werden könne, daß er 
r- einer Macht das Recht gibt, Deutichland, 
r- selbst wenn es in Verzug gerät, irgendwelche 
e-' Sanktionen aufzuerlegen. Fest entflossen, ei^ 
ch ne Wiederkehr des Krieges 5u vermeiden, kons 
i- nen sie eine militärische Sanktion nicht zu­

lassen und verurteilen namentlich die Metho­
de des gesonderten Vorgehens. Sie erklären, 

Ass Aus i»es Sonderlings, j 
lüopyri^kt 1913 bz^ (Zrsinsr ck Komp., I5si-!in W. ZO. < 
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„Eigentlich beneide ich Sie um diesen gu-^ 
len Schlaf", sagte Frau Torwosten nach einer! 
Weile lächelnd. „Ich kann nicht so zeitig ein- 5 
schlafen, sondern lese immer noch stundenlang, 
im Bett. Oft bis nach Mitternacht. Aber viel­
leicht tun Sie das auch und verhängen nur 
die Fenster?" 

„Nein. Ich lese nie in? Bett. Man hat mir 
tzesagt, daß es ungesund sei, und ich muß sa­
ugen, daß ich auch nie das Bedürfnis dazu ha­
be. Ich brauche offenbar sehr viel Schlaf, denn 
kanm liege ich im Bett, fallen mir auch schon 
die Augen zu. Dann schlafe ich wie ein Sack, 
ohne auch nur ein einziges Mal zu erwachen, 
bis der Tag mich weckt." 

„Beneidenswert! Freilich, wenn Sie Ihren 
Entschluß ausführen wollen, werden Sie diese 
gesunde Lebensweise gründlich ändern müs­
sen. — Aber da fällt mir eben etwas ein. Ha­
ben Sie gar keine Lnst, Fräulein Remfchmid, 
sich die russische Tänzerin anzusehen, die jetzt 
!m Olympion austritt?" 

Die Frage kam so Plötzlich, daß sseidy sich 
sofort se.gte, sie müsse einen bestimmten Zweck 
haben. Eben darum antwortete sie möglichst 
unbefangen; 

» 

d „Ich habe davM gelesen — aber da ich ebei 
nicht in Wien bin, muß ich mir das Vergnü 

- gen — das übrigens recht zweifelhast ist -
! wohl aus dem Kopse schlagen." 

„Warum? Sie können doch hineinfahren' 
^ Eigentlich müßten Sie es sogar von Beruf 
< wegen. Man muß Konkurrentinnen imme 
5 kennen lernen und ihnen abgucken, wie mai 
es — nicht zu machen hat!" 

„Das würde ich uuter andern Umstände! 
gewi ßauch tuu. Aber von hier aus ist es doc! 

! unmöglich!'Wie sollte ich denn nachts wiede 
herauskommen? Selbst wenn ich mir eine 
Wagen voll Baden aus spendierte, würde ie 

Z mich zu Tode sürchteu, so allem unterwegs ii 
der Dunkelheit. Ich habe Ihnen ja gesagt, da 
ich ein Angsthase bin!" 

^ „Nun, was das allbelangt", sagte Fra 
-Torwesten rasch mit großer Liebenswürdic 
^ keit, „so gäbe es heute für Sie gerade ein 
- esute Gelegenheit, Fräulein Remfchmid. Mein 
i beiden Mädchen haben mich gebeten, ihne 
^ heute den Abend frei zu geben, damit sie ihr, 
K Angehörigen in Wien besuchen können. Es is 

mir nicht recht gewesen, wegen des Menschei 
j von gestern. Aber dann dachte ich, Barry wä 
jre mir schließlich doch mehr Schutz als di 
! beideu Mädchen. So erlaubte ich es. Sie sah 

ren mit dem letzten Zuge heraus und voi 
Baden her mit einem Wagen. Da könnten Si 

1 sich ganz gut anschließen." ^ 

HeidyS Herz klopfte laut. Erst jetzt wurde 
ihr klar, warum Frau Torwesten heute so ' 
uuruhig war, und weshalb sie die Stunde 
aussallen ließ, um lieber zu plaudern. Sie 
wollte es dahin bringen, daß Heidy mit den 
Mädchen nach Wieu fuhr. Sie sollten alle drei 
von hier entfernt werden. Warum? Doch nur, 
weil Frau Torwesten für diese Nacht etwas 
vor hatte. Vielleicht erwartete sie Besuch — 
oder . , . 

„Nun, was sagen Sie dazu, Fräulein? Wä­
re das nicht eine gn^e Gelegenheit?" 

„Eine ausgezeichnete sogar, gnädige Frau!" 
In Frau TorwestenS Augen blitzte es trotz. 

aller Beherrschung srendig auf. 
„Sie wollen also fahren?" 

„Ja", antwortete Heidy ruhig. „Weun 
ich ganz sicher sein kann, daß Ihre Mädchen 
znm letzten Zug am Bahnhof sind. Wann geht 
dieser?" 

„Ich glaube um halb zwölf. Natürlich wer­
den die Mädchen dort sein. Dafür garantiere i 
ich Ihnen." 

Man plauderte dann noch eine Weile über 
gleichgültige Dinge. Heidy spielte mit Bann,! 
dem sie Kiessteinchen warf, die er ihr brin-! 
gen mußte. Dann erhob sie sich, um zn geheu.I 
Frau Torwesten begleitete sie. Aue Tor be-s 
merkte Heidy, daß sie ihr Täschchen in der' 
Laube vergessen hatte, und lief rasch, um es 
zu holen. Dabei achtete sie zu wenig auf den 
locleren KieZ, der den.Boden bedeckte, strau­

chelte und fiel Plötzlich der Lange nach zu 
Boden. 

Frau Torwesten eilte erschrocken hinzn nnd 
wollte ihr aushelfe». Aber .Heidy sank mit ei­
nem Wehlaut wieder in die Knie. 

„Ich kann nicht austreten", stammelte si6 
erschrocken, „ich werde doch den Fuß nicht ge­
brochen haben?!" 

Frau Torwesten rief nach den: Stnbenmäds 
chen. Letztere mnßte den Wirt und Anton ho« 
len, die Heidy dann beide hinüber in ihr 
Zimmer schafften. 

„Wie schade", sagte Frau Torwesten etwa? 
ärgerlich, „daß Sie nun auch noch um das 
Vergnügen kommen, nach Wien zu fahren! 
Tut es denn sehr weh?" 

„Ja. Sehr. Bitte, schicken Sie mir den 
Karl heranf, liebe gnädige Frau, ich will ihn 
bitteu, mir einen Arzt zu holen." 

Frau Torwesten ging. Als Karl kam, wink­
te ihn Heidy ganz dicht zu sich heran, damit 
niemand, der etwa draußen im Korridor 
stand, ihre Worte verstehen könne. 

„Es ist gar nichts, Karl. Aber du mußt mit 
nnn helfeu. Kann ich mich ganz fest auf dich 
verlassen?" 

„Wie auf sich selber, Fräuleiu!" 
„Schön. Dn bist ein braver Junge, uud ich 

hoffe, es dir eine? Tages lohnen zu können. 
Aber nun passe auf. Ich habe nnr so getan, 
als hätte ich mir den Fuß verletzt, aber Frau 
Torwesten muß glauben, es stehe recht 
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dah die auS Ausführung von Verträgen 
sich ergebenden Schwienqkciten durch cm un­
parteiisches Schiedsl^richt geschlichtet werden 
müssen. Die drei Parteien werden unverzins­
lich einen Werbefeldzuq sür diese ihre !^dee 
Innleiten und da sie es für unumgänglich not­
wendig halten, daf^ das organisierte Proleta­
riat eine strenge !llontrolle über die .^'^aager 
Konferenz ausübe, eine Arbeiterkonserenz in 
dieser Ttadt zusammcnzuberufen. 

Steife der Srkotftrln Z:ta 
naM Genua. 

Telegramm d«r »Marburger Zeitung^. 
Funchal, 19. Mai. Erkaiserin Zita ist mit 

Ihrer Familie heute nach Spanien abgereist. 

Kurze Nachrichten. 
Berlin, 19. Mai. Wie der „Vorwärts" 

meldet, sind die Einigungsverhandlungen im 
englischen Metallarbeiterstreik neuerdings als 
ergebnislos abgebrochen worden. 

Marburger und 
Xagesnachrichten. 

Sine fchlelkiiche Bluttat. 
vin Eifersuchtsdrama. — Die Geliebte hara-

tiert. 
Erst vor wenigen Tagen hatten wir eine 

Gluttat zu verzeichnen, die in der Bevölke­
rung großes Aussehen und Entrüstung her-
tiorgerufen hat. 
In kurzer Reihenfolge hat sich nun aber-

Wals in der nächsten Umgebung von V!ari« 
bor ein neues schreckliches Drama abgespielt, 
eine bestialische Tat, die nicht leicht ül^ertrof-
sen werden kann. Mit diesem Fall ist die Ver­
brecherchronik wesentlich bereichert worden. 

Än Mann, der dem Trünke völlig ergeben, 
hat seine Geliebte angeblich auS Eisersucht 
wrzer Hand kiarakiert. 

Ueber die Bluttat erfahren wir folgendes: 
Der Scherenschleifer Philipp OeP lebte in 

Pobrezje bei Marrbor mit der geschiedenen 
Eisenbahnersgattin Elisabet (^eh in wilder 
Ehe. Oep, der ein gewalttätiger und dem 
Trünke ergebener Mann ist, zechte schon meh 
rere Tage hindurch mit seiner Zuhälterin, ih­
rem Vater und ihrer Schwester in verschie­
denen Gasthäusern in PobreLje. 

Freitag gegen 6 Uhr abends war die ganze 
Gesellschaft betrunken. Es kam hiebei zu Ei­
fersuchtsszenen, die bald den Höhepunkt er­
reichten und in dessen Verlaufe (Zep aus 
seiner Tasche ein großes Messer zog und da-
Nlit der <^ch buchstäblich den Bauch aufschlitz­
te. Er brachte ihr eine achtzehn Zentimeter 
la?:ge Schnittwunde bei, wodurch die Vau-
decke gänzlich durchgetrennt wurde, so daß die 
Eing:^weide heraustraten. Tie sofort alar­
mierte Rettunasabtcilung leistete der schwer-
oerwundct5n Frau erste Hilfe und überfi'chrte 
sie ins Allaemeine Krankenhaus. Ter Zustand 
der Unglücklichen ist sehr ernst. An ihrem 
Aufkommen wird gezweifelt. 

Bemerkenswert ist, dasi der entmenschte 
Täter die Mannschaft der Rettnn.isabteilnng 
mit einem Prügel bedrohte und sie an der 
.Hilfeleistung auf alle mögliche Art zu hin­
dern versuchte. 

()ep, der schon im Kriege wegen schwerer 
Delikte eine 1;^ jährige Kerkerstrafe verbüs',te, 
wurde von der Gendarmerie verhastet und 
dem Kreisgerichte eingeliefert. 

Der Trauzeuge des KLnig?. Entgegen al­
len früheren Nachrichten erfährt man nun, 
daß der Trauzeuge des Königs der Bruder 
der Prinzessin Mariola, Prinz Nitola, sein 
wird. 

Ein neues Porträt des.^t'önlgs. Aus Veo-
gmo, 29. d., wird uns telegraphiert: ^.icack 
j'.'iner Rückkehr aus Paris hat König As!'l>''.n-
der dem Maler Stoian Aralica einige ^i;^::n-
gen gewährt. Tiefe? n.eue König'^^porträt wird 
demnäcs^st fertig werden. 

schlimm damit. Tu schickst mir also s^'I'.t 
Rosi.a eine Schüssel niit Ei-? fieraus iiu'.' 
nige Tücher, damit ich mir Um'chsi'rlic Nis­
chen kann. Dann nimmst du dein iln.,' 
fährst nach Baden zu einem Arzt. ?latürlich 
nur zum Schein. Tu kannst sagen, er könne 
vor morgen nicht kommen. Dann werde ich 
schon eine Ausrede finden, damit du ihn 
wieder abbestellen mußt. Ferner mußt du es 
hier und drüben recht verbreiten, daß ich den 
Fuß absolut nicht rühren kann, und er ganz 
dick aufgeschwollen ist. Bist dn mit den beiden 
Mädchen drüben auf gutem Fuß?" 

„Ja, sehr. Besonders mit der Köchin, der 
ich immer Kleinholz mache und den Kehricht 
lorttrage." 

„Das ist gut. Suche unauffällig herauszu­
bekommen, ob die Mädchen wirklich Frau 
Torwesten selbst gebeten haben, heute nach 
Wien fahren zu dürfen, oder ob es ihnen 
nahegelegt wurde? Ich muß das unbedingt 
wissen?" 

j^arl stieß einen leiseu Pfisf aus. 
^ " IFortsetzung solgt.) 

Das Reliefporträt der künstigen Sönigi«. 
Aus Zagreb, 28. d., wird uns gemeldet: Vor 
kurzer Zeit hat sich der Professor der Zagre-
b-er Kttnstakad<'mic, Bildhauer Valdec nach 
Bukarest bo<iebcn, U7N ein Neliefporträt der 
Prinzessin Mariola auszuführen. Es scheint, 
daß diefes Porträt am neuen Hofe ausgestellt 
wird, zu welchen! Z^'ecke der Bildhauer Val­
dec auch ein Reliefporträt des Königs Alexan­
der ausgeführt hat. , 

Personalnachricht, Herr Dr. Viktor Gre-
goröiö hat sich im staatlichen Kurort Ro-
gaska Slatina als praktischer Arzt niederge­
lassen und wird ab heute in der Villa Hoisel 
seine Tätigkeit ausnehmen. 

Promotion. Am l3. d. fand im Senatssaal 
der Karl-Franzens-Universität in Graz die 
P r o m o t i o n  d e s  H e r r n  W a l t e r  G r i m m i n -
ger, eines geborenen Mariborers, zum Dok­
tor der gesamten Heilkunde statt. 

Todesfall. Aus Graz, 2^. d., wird unS te­
legraphiert: Gestern ist hier die Gattin des 
Gutsbesij.^ers Herrn Dr. Ferdinand Grafen 
Attems aus Slov. Biftrica nach einer Ma-
genc>peration im 37. Lebensjahre gestorben. 
Die Leiche wird von hier aus nach Slov. Bi­
ftrica zur Beisetzung in der Familiengruft 
übergefi'chrt werten. 

Von der Handels- und Gewerbekammer. 
Vom Handelsgremium werden wir ersucht, 
mitzuteilen, daß der Amtstag der Handels­
und Gewerbekammer in der nächsten Woche 
ausnahmsweise Dienstag den 23. d. vormit­
tags stattstndet. 

General Wrangel in Maribor. Heute früh 
ist in Maribor der russische, vielgenannte Ge­
neral Wrangel eingetroffen; er wird die 
russischen Grenzsoldaten inspizieren. 

Die Lage in der SLdbahnwerkstätte. Heute 
ist die Lage unverändert geblie^n. In der 
Früh erschienen größere Gruppen von Arbei 
teru vor der Werkstätte und entfernten sich 
wieder. Die Werkstätte, sowie auch die übri 
gen Betriebe werden von Gendarmerie- und 
Sicherheitsorganen bewacht. Die Ruhe wur­
de nirgends gestört. 

Ein neues Blatt in Marlbor. Heute ist in 
Maribor unter dem Titel „Narodni List ein 
neues Wochenblatt erschienen. Die Zeitung, 
die vom Redakteur Herrn Vekoslav Spindler 
geleitet wird, ist ein Organ der demokrati 
schen Partei Sloweniens. 

Die Hnndswut in Maribor. Gestern wurde 
ein Mädchen von einem wütenden Hund ge 
bissen uud mußte sofort ins Pasteur'sche Jnsti 
tut nach Zagreb gebracht werden. Durch die 
sen Fall sehen sich die hiesigen kompetenten 
Behörden veranlaßt, die Hundekomtumaz zu 
verschärfen. Äe Hundebesitzer werden 
auf die Bestimmungen der Hundekontumaz 
neuerdings aufmerksam gemacht und in ih 
rem eigenen Interesie aufgefordert, jede ver 
dächtige Erkrankung ihrer .Hunde sofort an­
zuzeigen. Der städtische Wasenmeister hat die 
strenge Weisung erhalten, herrenlose oder 
nicht entsprechend gesicherte Hunde ohne Aus­
nahme sofortzu vertilgen. 

Verein der Hausbesitzer von Maribor und 
Umgebung. Wir werden um Aufnahnie nach-
ste^'ender Zeilen ersucht: Am 25. Mai um 
1s) Uhr vormittags findet, wie berichtet, im 
Götzsaale die ordentliche Generalversamm­
lung des Vereines der Hausbesitzer statt. Ta-
gesordui'ug: I. Tätigkeitsberia)t des Aus­
schusses für dc^s Vereinsjahr 1921. 2. Geneh-
niauug des Rechenschaftsberichtes für das 

3. Wahl der Ausschußmitglieder. 
^'>ahl von drei Nechnungsreviforen. 5. Be-

stiininuug des Mitglied?heitragl's für das 
1922. s>. Beschlußfasiilna über die vor­

gelegten Anträge. — Die Anträge müssen 
drei Ti'sge vor der Versannulung beiin Aus­
schüsse inugeu^eldet werden. 7. Dermalige La­
ge der H^^nÄiesitzer. Bericht über das neue 
?^-o.nui'.ugse>es''tz uud Anträge zu den Dnrch-
s.''ln>iuii?hestlulttulngen zu diesem Gesetze, 
s). Allsällige''. 

TizdlZches Unglück ans dem Novisader 
Ans Nl'ivisad. 18. d., wird uns ge-

^leuss-^'er Mü^itär^lnafeld wurde 
'li'l'n l'in.'p.i Unfall heiniaelncht, 

(il! Meiiici'eulebeu zniu !!l''vser 
si. .'. l'iiuini ^Inido-'i«' süs^r 

nur linein ?v/i)''<>!pvsiral wagsialsige 
lins, bei denen er sich bis knapp 

üb^'r den Vodeu herabließ. Bei einer solchen 
Gelegl'uheit aeriet er so nabe zu einer Grup 
pe auf dem Flugfelde beschäftigter Soldaten, 
daß er ihnen nicht niebr ausweichen konnte. 
Die Soldaten stürzten sich sofort nieder, doch 
einer unter ihnen, von der heranfausen^en 
Maschine erschreckt, hatte nicht mehr die Gei 
stesgeaenwart, sich zu decken; er wnrde von 
deni Fahrgestell des Flua-^euges erfaßt und 
nlit solcher Gewalt zu Boden geschleudert, 
daß er wenige Minuten darauf seinen Geist 
aufgab. 

Internationaler Invalidenkongretz in Neo 
grab. Wie uns mis Beograd, 20. d., gemeldet 
wird, soll dieser Tage in Beograd ein Ans 
schuß zusammentreten, der alle Vorbereitnn 
gen für einen internationalen Kongreß der 
Invaliden treffen wird. Der Kongreß soll im 
.Herbk in der ftigoslawischen Residenzstadt zu-
sannnentreten. 

Ein Slrbci^-?rsr!uatorittm in >!-arajsvo. Aus 
Vevizrad, 20. d., wird uns geuieldet: Do^ Mi­

nisterium für soziale Politik beschästigt sich 
mit dem Plane zur Errichtung eines Arbei­
ersanatoriums in der Umgebung von Sara-
evo. Dieses Sanatorium wird hauptsächlich 

zur Heilung der an Tuberkulose erkrankten 
Arbeiter dienen. Die Stcltuten sür dieses Sa­
natorium sind schon ausgearbeitet. 

Der KaninchenzuÄjtverein fiir Slowenien. 
Wir werden um Aufnahme nachstehender 
Zeilen ersucht: Der genannte Verein veran-
.taltet Donnerstag den 25. Mai in St. Ilj 
eine Wanderversammlung mit einer Besich­
tigung der Kaninchenzucht des Herrn Ehr­
lich. Alle Mitglieder und Frennde der Kanin­
chenzucht sind zu diesem Aussluge eingeladen. 
?lbfahrt Hauptbahnhos 12.41 Uhr. 

Wieder ein wilder Autofahrer. Lorenz Li« 
Sek aus Jelova bei Kamuica ftihr gestern mit 
einem Einspänner heimwärts; in der TrLaS-
ka cesta stieß der Wagen mit einem vorüber­
fahrenden Automobil zufammen, wobei der 
Wagen umstürzte und ^iöek in den Straßen­
graben ftel. Der Automobillenker kümmerte 
sich nicht weiter um den Unfall, sondern raste 
in wilder Fahrt weiter. Da jedoch die Num­
mer des Autos bekannt ist, wird der unvorsich­
tige Fahrer zur Verantworwng gezogen wer­
den. 

Achtung auf Kinder! Freitag nachmittags 
fuhr Franz DvorSak in einem mit zwei Pfer­
den bespannten Wagen, aus der KoroSka cesta 
kommend, über den Glavni trg. Als er in die 
Nähe der Brücke kam, lief plötzlich der 2jäh-
rige Sohn des Josef Brescak gegen die Pferde 
und fiel vor ihnen zu Boden. Dem Wagen 
lenker gelang es noch rechtzeitig, die Pferde 
zum Stehen zu bringen, so daß das Kind mit 
Aiusnahme einiger belangloser Hautabschür 
sungen unverletzt blieb. 

Warnung vor Betrügern. Nach Berichten, 
die unserem Schweizer Konsulat aus Madrid 
zugegangen sind, besteht dortselbst eine Be 
trügergesellschaft, die unter dem Namen „Eta 
bliffements novelty" bezw.^ „International 
office novelty, mundial arttstica, Madrid, 
Calle Ferraz, 13—15" ihr Unwesen treibt. 
Diese internationale Betrügergesellschaft be 
tätigt sich in der Weise, daß sie Prospekte ver 
sendet, in denen jedermann sich in seiner 
freien Zeit damit befassen kann, daß er von 
dieser Gesellschaft ausgegebene Postkarten in 
Farbendruck verbreitet. Die Zusendlmg der 
Karten wird den Interessenten nach Ueber 
Weisung eines Betrages von 15 Franken in 
Aussicht gestellt. Die Gesellschaft läßt jedoch 
nach Erhalt deS Geldes von sich nichts mehr 
hören. — Da es nicht ausgeschlossen ist. daß 
ähnliche Betrügereien auch unter der hiesigen 
Bevölkerung versucht werden, wird jet^r 
mann in seinem eigenen Interesse vor dieser 
Bande gewarnt. 

Diebstahl auf dem Hauptbahnbof. Der 32 
jährige Franz Kramberger aus Sv. Marjeta 
Bezirk Maribor, wurde gestern verhaftet, da 
er auf- dem hiesigen Hauvtl^ahnhofe zwei gro 
ße Fässer mit über 600 Liter Inhalt entlven 
det und einem Faßbinder in KrLevina ver 
kauft hatte. Der Eigentümer meldete sich und 
übernahm sein (^gentum wil'der in Besitz 
Später wnrde festgestellt, daß Kramberger 
auch ein Fahrrad gestohlen imd es einer 
Fabrradhandlung verlaus that. 

Ein polnischer SchmuMerjnde. Sigmund 
Liebling au.s ^aslovec in Polen versuchte über 
Maribor etwa 200 Kilogrcnnm Taschentücher 
aus Seide und Halbseide in betrügerischer 
Weise cinzusrlimnggeln, indem er den Maga 
zinsarbciter V. G. durch Bestechung dazu ge 
wann, sein Reifegepäck mit dem 'Zollgepäck 
umzutailscheu. Hierauf trachtete er, die Seide 
nach Eelje, Ljubljcina uud Zagreb usw. zu 
bringen uud zu veräußern. Der hiesigen Si­
cherheitspolizei gelang es jedoch, den Schwin­
del ni»s^^udecken und sowohl den Liebling als 
anch seinelt Helfershelfer zu arretieren und 
dcnl KreiSgerichte in Maribor zu überstelleu 
Die Seide wurde beschlagnahmt. 

Hotel Halbwidl. Heute Sonntag findet iin 
herrlichen Sitzgarten ein Frühschoppentonzert 
statt. Dienstag den 23. d. wird bei schöner 
Witterung ein großes Konzert, ausgeführt 
vou der godba glasbenega druZtva „Drava", 
geae'ben werden. fSiehe Inserat.) 

l^ryß?s 5?on?crt in Pekre. Hente Sonntag 
nachnlittags wird im Sitzgarten !^es Herrn 
Kmetiö IN Pelre die vollständige Pickerer 
Feuerwehrkapelle konzertieren. Eintritt frei. 
(Siehe Inserat.) 

Spen^n fiir die Rettungsabteilung. An 
Stelle eines Kranzes für die verstorbene Frau 
Binder spendete die Familie Kager 100 

Spenden für die Autoturbinenspritze. Für 
die Anschaffung der Autoturbinenspritze ha­
ben weiters gespendet: Metallindustrie „Ko-
vina" 10.000 X, Franz Neger 533 IL. 

Spendenausweis. Für den invaliden 
Schuhmacher BrunöiL, der sich in größter 
Notlage befindet, erhielten wir von „Unge­
nannt" 200 

Wiener Herbstmesse 1922. Die Anmeldun­
gen für die Herbftmeffe (10. bis 18. Septem­
ber 1922) laufen bereits zahlreich ein, und es 
ist zu erkennen, daß'das Interesse der betei­
ligten Kreise noch lebhafter ist als bei der 
Frühjahrsmesse 1922. Äe Anmelhunc^n Mr 
die- cjroßen WarengrU'pkn: Textil- uttd Be-
kleidungsmesse in det-.Hofbürg,"Ln/usartike!-
messe im Messepalast und technische Messe in 
der Nlitunde halten sich ziemlich dcls Gleicli-

gewicht. Den Wünschen einzelner Gruppen 
onnte durch das endttche Freiwerden einiger 

Räume im Messepalast entsprochen werden; 
werden die „optischen Luxusartikel und 

Ihren", die „Sportartikclgruppe" aus der 
Rotunde in den Messepalast v.'rlegt. Die 
Spielwarengruppe", die schon bei der vori­

gen Messe notdürftig im Messepalast unterge­
bracht war, und welcher Lehrmittel, Pholo-
ijrapl^ie und Kino angegliedert wurden, wird 
>en für ihre Ausbreitung notwendigen Be-
egraum erhalten. Ebenso wird die Gruppe 

„Musikinstrumente", die voriges Jahr Mau­
els geeigneter Räume ausfallen mußte, in 

»er Platzzuteilung besonders berücksichtigt 
ein. Um den Wünschen der Aussteller nach 

Zuweisung der gleichen Stände nach Mög-
ichkeit entgegenzukommen, nimmt die Wie­

ner Messe schon jetzt, gleichzeitig mit der An­
meldung fiir die Herbstmesie, Voranmeldun-
dungen für die Frühjahrsmesie 1923 entge­
gen und berücksichtigt bei der Zulassung uud 
Platzzuteilung in erster Linie jene Jnteressen-
en, welche sich für beide Messen anulelc.'n. 

Daß diese Voranmeldungen die Zustimmung 
)er Aussteller finden, geht daraus hervor, 
!)aß 85^ aller Anmeldungen für die Herbst­
messe von Voranmeldungen für die Früh-
ahrsmefse 1923 begleitet sind. Die Messe-
eitung beabsichtigt, in solchen Fällen die be­

reits innegehabten Stände wieder zuzuwei-
en. Um sich diese zu sichern, müsien die Aus­
teller den Anmeldungstermin, den 31. Mai, 
einhalten. 

Nickelgeld. In den letzten Tagen wurde im 
Finanzministerium die Frage über die Her­
stellung von Nickeldinaren, die die bisherigen 
Papierdinare ersetzen sollten, aufgeworfen. 
Auf Grund defsen hat das Ministerium zur 
Anfertigung dieser Münzen einige Anträge 
aus Oesterreich und aus der Schweiz erhalten. 
Nach diesen Angeboten würden die 1- undU2-
Dinarmünzen aus einer Legierung von Nik-. 
kel und Silber hergestellt werden. / 

Was alles gestohlen wird. Der in RadvDnje 
wohnhafte Marko Selena brachte vorgestern 
zur Anzeige, daß ihm in den letzten acht Ta-
gm von unbetannwn Tätern fünf Blumm-
töpfe mit Blumen gestohlen worden sind. 

Del. kol. druZtvo. Der Arbeiterradfahrer­
verein unternimmt heute Sonntag den 21. d. 
eine Partie nach Sveöina. Abf^rt 1 Uhr 
nachmittags. Am gleichen Tage früh Vor­
rennen von Slov. Biftrica nach Maribor. Ab­
fahrt 7 Uhr früh von Maribor nach Slov. 
Biftrica, von dort um halb 9 Uhr das Nen­
nen nach Maribor. Ziel: Gasthaus Roth, Tez^-
no, zwischen halb 10 bis 10 Uhr. 

Was ist Lampron? „Lampron" ist die jetzt 
in den Handel gebrachte, den besten gesund­
heitlichen Anforderungen für Zahnpflege ent­
sprechende, genau nach der Anaabe des Zahn­
arztes Dr. Lambriikvs in Maribor hergestellte 
Zahnpasta. Erhältlich in allen Apotheken, 
Drogerien, bei Billerbcck und Turad. 

Lichtbehandlung. Wir machen auf die im 
Annoncenteil unserer heutigen Nummer an­
gekündigte Einrichtung sür Strahleu-Thera-
Pie mit dem Hinweife aufmerkfam, daß da­
durch nuu auch den Kranken in unserer Stadt 
die Möglichkeit geboten ist, sich die Heilwir­
kung der Strahlenbehandlung angedeihen zu 
lassen. Die Strahlenbehandlung tritt einer­
seits bei vielen Erkrankungen als selbständige 
Behandlung mit bestem Ersolge in Verwen­
dung und bildet andererseits bei vielen Krank­
heiten dnrch ihre kräftigende Wirkung auf 
den ganzen Organismus einen gewaltigen 
Heilfaktor bei ani)eren Behandlungsarten. 

I'ausencls ^cnseken in silen äer 
Lräe vvrvvencZsn geit 25 Satiren 

fslisr's.,ci.8A.fl.Ul0-

?k1es?s «'or?Skns, 6ss !2«lklilleisvkes, 6er Kopf-
kaut, als 2usklt2 »um ^Vksokvassei-, 
6a es vssssn seiner anttssptiseken, 
rv!mssen6en erfri8oken6en^irkuri^, 
vonxünstixstsm Linlluk.'is ist. Lden-
80 beliebt ist es als Icrkktixe, sebr 

kür 6is (?Iie6er 6kN tiüoken us^. 
Ls ist v^sitau» stäilcer un6 wirk, 
pamer sIs k'i an^dranntveil» un6 
6»s beste Littel 6ieker ^rt. I'au-
sen6s ^vsrlcennunxen! Lsmt pak-

un6 ?ostpc)rto kosten fUr 

3 OoppelK. o6sr 1 LpeziAlk!. 72 X; 

12 voppelii. o6er 4 Lps^ikltl ZW K 
2 4  « , , »  5 7 0  
3 6  „ 1 ^  n »  . . . .  ̂0 0  
franico ikrer ?oststation. Wenn lZelä voraus, 

Nock tiaturalrabattl 
ösipselc: IZ^Isia-llülinerauxenpklaktvr 3 X u. 

K 12; l!!l!?a-?llentol^tikt. IL K; Llza-Ltrsusiulver 
X: eobtsr I^edertlan 8l) X; 

^sun6>va8ser 181^' Klsa Xv1ner^va°!ZSi K0 K», 
I^a^etiinl^-üimmei-plu kum 60 K; Klz^zerin 16 u. L0 K 

ly 48 K; I'eo 4 L 
20 lv); ^li^use- u. liatten. 

' ftift ZU 16 u. 20 ic. V9ö3 

V. »pot!,s>v^ 
Studios «tanj», 1S2. »irostian.^ 
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Meisterschaftsspiel SSS. Maribor—Rapid. 
Kohl keinem Meisterschaftsspiel in unserer 
^tadt wird ein solches Interesse entgegenge­
bracht als wie diesem Spiele; gilt es doch 
)en Meistertitel des Kreises Maribor. Aller­
dings haben beide Klubs noch ie ein ^piel 
gegen Svoboda auszutragen, doch dürfte der 
Ent'cheidnngökampf heute stattfinden. Die 
Spiele werden auf dem Napidsv.'rtplatz auS-
aetragen, und zwar jenes der Reserven um 
'15 Ubr, das der ersten Mannschaften um l. 
Uhr. Der Aufenthalt aus dem Nebenplntz wäh­
rend der Spieldauer ist verboten. 

Warnung! 
Warne hiemit jedermann, sowohl über mich 

als auch gegen meine Familie tendenziöse, 
falsche, aus der Luft gegriffene (Gerüchte zu 
verbreiten, die nur Unfrieden in der Familie 
bezwecken, widrigenfalls ich einen solch Ehr­
losen nicht gerichtlich belangen werde, er aber 
wohl die unverantwortlichen schweren Fol­
gen, die ich selbst austragen will, sich selbst zu­
zuschreiben haben wird. Hoffentlich habe ich 
die Muttersprach? erraten. 8372 

Franjo Vsrz?l, 
KovMi moister, TrZaZla cesta 6. 

Börse. 
Zagreb. Mai. Anfangökurse der Zagre-

ber Börse, mitgeteilt von der Zadru^na banka 
Zagreb: Berlin 91, Italien 14.20, London 
12 30, Dollar 271, Paris 2."), Prag 5.27, Zü­
rich 5255, Wien 2.80, Budapest 3^. Ten­
denz flau. 

Ai'uich, 20. Mai. Berlin 1.75, New ?)ork 
5.22, London 23.22, Paris 47.35, Mailand 
26.70, Prag 9.07. Budapest 0.0!'», Zagreb 
1.87, Warschau 0.13, Wien 0.0.)5, österreichi­
sche gestempelte blrone 0.055. Sofia 3.92. 

An unsere Abonnenten 

und Inserenten. 

Zur Vermeidung von Irrtümern werden 
unsere geehrten Abonnenten und Inserenten 
gebcttn, bei Aufträgen und Zahlnnqsleiftnn-
^en die oenm'? Adresse ansehen und beson­
ders ,in erwähnen, für welchen Zweck der ein-, 
gezahlte Betrag verwendet i??rdcn soll. 

Hochachtungsvoll 
Admim'iretion der „Marburaer Zeitung". 

z  M M I  

in verschiedensten Einbänden in fH 
slowenischer u. deutscher Spra- |j| 
che zu billigsten Preisen empfiehlt 3883 j|f 

T i s k a r s a a  S v .  C i r i l a  S  
in Maribor. ===== s 

Korrespondenz 

Peusionierl.r Skoalsanqeslel!' 
5er. 49 Ia!>re alt. mit 50.CO0 
Zisrm^iei?. wünscht Einheirat, 
Bäckerei oder Gasthaus. Witwe 
mil Binder nlcdt ausgeschlossen. 
Gesl. Anträge unter.Zufall' xost-
laqernd Mariiwr. 23?N 
Suche zwecks sofortiger Che für 
meinen Verwandten, Kaufmann, 
seiir sympathisch, in mittleren 
Hainen, mit gutgehendem Gc-
schSfie, pailcnde Lebensgefahr-
tin. Vermögen, zwecks Ankauf 
eines Besitzes, erm'nsckt. Wi!w: 
nicht ausgeschlafen. Nlchtanno-
nyme ausfükrl'che Anträge erb. 
unter »Eliickstern- an dte verw. 

2359 

l)ie freiw. Feuerwehr in 
StudcncI veranstaltet ein 

GröBdHBfls-Faft 
<im 2. Juli 1922. Näheres 
folgt. 393 l Wehrkomm?indo. 
"S3*a»s 

üle neuen „S5"-R«SSss3 

SS« bsusii „S!H"-£l£lf&n 

Rekordleistungen 

soeben eingetroffen S SG51 

Vertretung und Laser: 

ihtur mm im 
Hikolifeya ul. 10. Tele^Stcsi S-15 

6?Bß*es BtatöZielJaSiSrIsgisr!! 

Modern aingerichtete 

Suche Stelle als 

frivat-ZglirktSrin 
oder Stütze des dhefs 

in feines 6aus. ssünf cilirige 
Praxis. Gefällig« Dntrüge 
erbeten unter ^Feiner Po­
llen" an die Verwaltung. 

3735 

Lagermetall 
Marke 

1? 

Warne jedermann, meiner Fr an 
frcld oder Gelde^wert zu borgen. 
Bin für nichts Zahler. 3812 

Christian Berger 
Heizhaus, Maribor. 

Gasthaus Kmetic pTk re. 
£js infoine eingetretene« fcf>Iechteti ZTMfers am 5oun!c^ 

fcen 14. 21Tat 1023 nidjt abeelialtene 

iiNWi 
x 

W'' 

Viktor sl klm sr, der ?ich seit 
kurzer Zeit in Splniea ob Dravi 
aufhält, hat sich unfer dem Vor­
leben, er vv.'Vre mein Bruder, in 
verschieden Kreisen Kredite ver­
schafft und selbe auch in An­
spruch genommen. Warno hie-
mit jedermann, demselben wie 
immer gearteten Kredit zu ge­
währen, da ich eine Haftung 
hiefür auf kc'nenFall übernehme. 

3854 Konrad MarciC. 

findet Sonutaft d?»t 81. Mai 1SZ?, um IS Uhr sial» 
Musilu VoUsittnvZ^s Pickerer Fsnervs^rka.yeNe. 

F?eie? Ginlr'.tt. 3774 
Um zahlreichen Besuch bittet höflichst lvsn uncl 

v i '  

Garisn-Ersffmmg. 
Ab l^ute wird d?r, vom vorigen Jahre bekannte 
und beliebte staub- und windfrei abaeschlosscne 
«Marlen eröffnet. — ^n- und ausländische LläUec 
zur versügung, kann zu jeder Tageszeit bestens 

empfohlen werden. 
Um zahlreichen Zuspruch bitlcn 
37?5 Alois Mid Alsisie Käscr. 

ZNarle 

Äüpmgr-Wvtik 
in Originalkiflen ä 50 Äitogramm 

en gros 3658 

liSEl Kosctitcld 
Qu&oftca» 2elcpl)on 123. 
! ! ^crlnnqen Sic D f f c r t e ! ! 

in jeder Menge u. zu den 
billigsten Preisen abzu 
geben. — Adresse in der 
Verwaltung d. ßl. 3378 

Jele Verleumounar und 
falsche Nachricht über den 
Kasseneinbruth wird s?e 
richtlich verfolgt. 3^y3 

Rud. Pergauer, £<r-wesener 
Vertreter der Fa. Letonja. 

o<j* Sitea ÜilDvJ^o üirtj 

für Kolzunternehmer aufzunehmen gesucht. 
Verzinsung und Gewinnanteil 50 Pro­

zent und Wohnung in Graz, drei 
Zimmer, Küche, groß. Garten 

sofort beziehbar. AnfragQ 
unter „Volle Sicher» 

3882 Stellung 10943" an 

Kiesamkäis Anz.-GesB9 üraz, l&m l 

mit UI«rav8oSetfis^a^Eon ^ns?8kt*a 
6iQnsonn©)f B9au-M u. WärresesfrahS&n. 

Bestbewährte Behandlungsarten ^eg:en Rachitis, 
Skrophulose, Lungjen- und Rippenfellerkrankunfren, 
Nervenerkrankungen, Neuralgien, nervöse Reizerschei-
«nungen, Schlaflosigkeit, Muskelrheumatismus, Kräfte­
verfall bei Reconvalescenten nach Infektionskrank­
heiten und anderen längeren Krankheiten, nervöse 
Abgespanntheit und Ueberrarbeitung, wirksamste Be­
handlung bei Fussgeschwiiren und anderen Wunden. 

Eine Belichtungskur mit ultravioletten Strahlen 
verschaff selbst Gesunden den Hauptheilfaktor der 
Hochgebirgskuren, ein erhöhtes Wohlbefinden und 
auffallendes Gefühl der Kräftigung und Frische. 

täcjSScJi von "4 bis  Uatr« 

Dr. Ä!barS Laon^arci. ® 
Aleksandrova c. 14. Telephon 31 ; 

Ültt Fra 
k allen Fächern der Wirtschaft 
ut bewandert, wünscht Stelle 
ei frauenloser Familie oder 1T i 
Itcrem Renn, eventuell auch 
i einer Landwirtschaft. Zuschr. 
nt. „Haushalt* an Verw, 3877 

Med. univ. 

11151 Sil 
eigt nn. d;.ß er sich im 
» t n a t  i  -  K u r o r t  R o c a S k a  
ilntina als praktisi her 
Krzt niedergelassen h^t. 
vo er ab heute in d^r 
/lila Dr. Hoisel ordi-
liertn wird. 3860 

?S 

TZ 

?V 

v? 

G-

5? 

in Zllaribor, selbständig, die 

die Üctiuna fite alle Kiicfoit-

hftt.cifbeiten in die fjmtd 311 

men woHen ibiv 
OJ)ffortc unt 5 u^i.isab^rif-
teii senden unter 

ooAr. 

3323 Lvetli^na ulica 13. 

Geehrten Kunden teile höflichst mit, 
das bisherige GemiscMwarengeschüit 

• » f7) *! » V »11? Ii — 
ciass :cn 

38L3 

> Ä ^ ^ ^ 

Krcevln??, we?en Austritt des Horm Vabie nuo 
unter meinem Namen allein weiterführe, 

Um weiteren Zuspruch bittet Frsnfo Resn^k 

5 

51k 

^ ^ K. 

grössere Quantitäten sortiert, 
auch Wachtel abzugeben. 

jedes Quantum zu kaufen 
gesucht. 

«z. Ese?ZG, K.ZA 

der L?e?erei,^ Kolonial- und Delikatessen-
brauche 'n Graz, in lebhafter Strasse, 4 Aus­
lagen, schöner Einrichtung samt Warenlager, 
2 Keller und anschliessender, sofort bezieh­
barer Zweizimmerwohnung zu verkaufen. 

Crsz ,  Pcicrsgassc 58. 

' L S  

/ULC'lN^N ?I'1 ".V Li 

SoZzbmrbeiwnciS- ^ 

-- Malckiinen 

Turbinen 
Transmissionen 

Mmciwmn > Vumpm 

«SlvcktN. 
MuWmnfobriken u. Giekereie» 

U. G. Ljubljana. «> 

eVLNM 
werden sofort gegen Höchste Löhne ausgenommen,' 

Moritz DaditU. MeKanilk? 

Maribor, Vetrinjska M. iL. 3694 

Mmmwm, 

werden sosvrt gegen Höchste Löhne ausgenommen. 

Moritz Dadiru, Mechaniker 
MarSbor, VeMiMa ul. IS. z«sz 

Nudeln, 
3501 

verkaujt 5?^^ billigst 

U Kl! ^ 
ß-->».  -w--

^ ' an die Verwcitluug des olaties. ZI0V 
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ltZzt W^Dgl'i'! 

Aomplette Ausstatillngen 
^i. !vesiak, Alaribsr, Aleksandrova c. 

"U. 

Lacke, Firnisse, Viirften^ VinseZ 

in bester Oiicisilät und solide Preise, empfiehl! 
N. Schwkiahoser 

LgSZ Maribor, Äoroska cesta Nr. 9. 

! ?  

!M! ÄS ^ö!w. düügütsü ll. SAvAltSiles'm. ücser! Nkükt 

Ülki-MW iWüsi-lWill!^. Nülllill?. üükS!i!Z ll?!!!! 

ijosa 

fcesichtigen Sie das große Lager silberner u. goldener Uhren, Ketten 

U.Ohrgehänge, wie auch allerhand andsrerEdelschm^ckgegenstände 

„„ .„..RiiwhSW UfMm r.nmwl 
im. mi urnir ttiiu m ». kvül. wa w 

Liefert zu billigsten 

Preisen: 
ZAGREB, Ma2uran!£ev trg 3« 

Telephon Nr, 27-60. Traversen, Eisen, Näge!, 
Telegramme: Tronsjugo. 

Kalk, Zement, Gips sowie 

Filiale: Ceograd, Reijina ui. 2, Deckenschilfrohr, Draht, 
Vertretung: Osijak.Siroka ul. a gr€tter un(j aüe Bau-

Subotica bei Piukovi6 i drug 
lind Skoplje. o o o o materlalten. 

3267 

Manzen, Ruften 

MLuse, Natten, 
Trl^^'anna und Nersand crvros'ti'r 
mdikal wlrsi'n^. Hertifaunakmitle^, 
liir t^qM Tansbriese ein« 
lmss»? <??clien F!ia«s» v. 1^«?^" 
Mii«se K. IS.—, Geqen Ratteil 

<»eaen 
länse 5k. I,!»-.. <?k,lr>e -'.?^^cs'läusl? 
ki'.lS -q.q^eldMtius- 5?. Ist.-, 
''k'ien Muffen un!» Schwaben 
extraiia??^ '^ortk K. 2Ä'— 

!^r<rast. Wanze«tw?tur 
Moitentisaer und LS 5?, 
^nsektcttpulve« Ift und Ttt K. 
Pulver qeqen Meider u.W'tsch> 
kö'ls^' K. -5N'- und K. SN^-, 
Pttlfterg. Geflüqelläuse ff.ltt— 
und SO. «eszen Amcistu N. I.V« 

Miederverkclufem Äabott. 
---- Versand pt^r Nachnahme 

(»'xpsrt'Uuteruehmnnj^ 
M. TünVer. PetrinZöls S, 

Zagreh 85 (RroaLien). 
Verkauf bei: SNsdie, Nakvve 
u. Zankl so 

LliZgant^'sie Ausführung aller ^lrt k^srrsn- n. D^menkleider« 
Modsrnsle Stoffe, stets lazernd, empfiehlt zu billigsten Presen 

^si<od i<sle, lÄsndor, Liolns ul. 6. 
24e4 

Garantiert reines, filtriertes 
» v» » 

» 

telephon z)7. 

eOten Schweizer 

jeden Tag srts.che Buktsr 
empsiehlt bitlsgst 378! 

I^tmElsk in cirug 
SlsmSkvv leg v. 

En gros. En detail. 
Verlanget Preislisle. 

'M 

Gsferiere von 5t) titsr aufwärts bis zu N)agZonsadunzen 
tttsschwarzen Rotwein, SchUlcr Wcistwein sowie Sor« 
teuwelne Riesling, Zierfandel.Craminer, Gutcdel usw. 
an die ^errn lZoteliere und Gastgeber zn den billigsten 

preisen. 

Die tVenle befinden sickz in der vadl'schet» Z^'^eittkellerel, 
2ircevina bei Maribor Nr. 83. 

Ach!ung5voll 

3140 Georg Foklee» Jnl)aber 

in der Umgebung Maribors. 
Cigenilimer t'.ann ftch eventuell 
Wohnung. Derpslegunq' (ganz-
liche Versorgung) ausbedingen. 
Zlnlrögs unt. ^WeVih «il «v<n-
tuetter Atters-Derssrgung-
an die Verw. Z7S3 

flir dm ciqentn Bedsrs und 
ty-aTv'W-«» fjjx Gesl^ente tn Gold, und 

Sllberwarm, Schmuck- und GebrauchsMcustünden, Uhren,' 
Ketten, Ringen, Olnringey, Armbänder»,, Tausmünzen 

«AS tzs °? 
1«̂  bei de? befannten 

Firma Suttnerzu 
billiosten TaacS-
preisen w schönster 
moderner AuS» 
sAf)runq.Nuch Eß­
bestecke, Scheren!» 

Taschenmesser/s 
Zlsiaretten-
Tabakdosen, Ra­
sierapparate, so^ 
wie FeuerzMe 

' ''usw. enthalt der illustrierte Vrachtkatalog vom:' 

^gltvsrzsvckksvs k.8Mer io I^jMsos!Ir. /iT 
Für SpesenM nur I Dinar einzusenden, wenn Sie wünschen, dab 

Ihnen der große Katalog koslenfret zugeschtclU wird. 

m 

luchl per losorl 

uss's'slpgksmmk 
für slowenische, serbokroatische u. deutsche Korre­
spondenz. Bedingungen: Jugoslawische Staats­
bürgerschaft» Maschinschreiben und mindestens 

deutsche Stenographie. 27St Der Facharzt für Lungenkrank-
heiten Dr. P«i!ntk ordiniert^ 

Fttiiags "w A. ä'°od Voftnung mN ösliekiins unit beleucktung 

in allerbesten Qualitäten liefert sofort in jeder Grösse und 
billigst das Textilindustrie- ir. Handelsunternehmen 

P/laks Satgo, Osijek !., Korso 
Leinemvaren, Säcke is. Bindfaden en gros 
Telephon 598. 3711 Telegramm*: Maksslgo Osijek. 

tän 

(St. Georgen a. S.-B) Kaufet 
auch seine drei Bücher: Anlei' 
tungen, wie man gelzeilt wird 

6z4l 

volmvhel 
Eifenmvbet 

Düksmöbe! 

Tapezierer möbe! 

DkNWQktN 

tkpniche ln 

VorhSngt 

Möbeistvfft 

BettfeSskn 
staunend billig im 

Möbel-n.TeppichyauS 

Steilen iiir Vsrfllgunz. 

oniorkraft 
c» ^ o i^A is ̂  r») 

der slowenischen und deutschen Sprache in 
Wort und Schrist vollkommen mächtig, tüchtig 
in S!LNograpl)ie u. Maschinschreiben wird'sof. 
ausgenommen.Perfönl.Vorstellung erwünscht. 37S0 

K a r l  G o l e s O ,  M e l j s i a  c e s t a  1 2 .  

?Neribor, Gospofka 
nlics 2H, Pirchanhanv 

Freie Vesi6)!igung! 
Kein Kaufzwang! 
Preislislen gratis! 

LeisiunASfShlges. gtlk eingeführkes Import-
hkus mti eig-ZNer Fabrtki w Iagoflawien 
sucht flir den nördlichen Teil Sloweniens zum 
sofortigen Eintritt einen rührigen, gewiisenhafien 
und repräsensattonsfähigen. bei der Industrie qut 
eingcslihrten Vertreter. Kenntnis der ilowenischen 
Sprache Grundbedtnaung. bei entsprechendem Er­
folge. Dauerllellung gegen Fixum und Provision. 
Zlnlräge mit Lebenslauf und Angabe bisheriger 
TÄltgkett, sowie Referenzen unter „eilvmlsvtlo 
linlli''irle« an die Verwaltung dcs Blattes. 



U6 — Ll. a t o r A e k Z - ! l n n g' 7', 

Miner Ameiaer. 

verschiedenes 

l^rtseukgeschitlk »,Union" am 
Glaonl trg lst neij renoviert, 
wird empsohlcn. ErmöbiglePreise. 

Z5b7 

Gutgek^endes G«NH«us mit 18 
Iocd Grund, davon LV, Joch 
A^ewkiarteR mit ?.wet Min^kr-
Käufern. InduÜrieort. NSl.ere 
Auskunft erteilt nur persönlich 
Alois Lursak. Saslcoirt. Pra-
qersdo. L32Z 

Ein Sons oder Villi zu kauten 
gesucht. Anfrage unt. M^rburaer' 
an die Verw. 33^6 

Tilchti-e WechnS''«rtn über, 
mmmt alle Ailin Wetkwäsche u. 
Reparaiulen. Aar. Verw. 33cL 

rTÖ^äTs<»cv^TH<»!cd<x^VVT 

Pealtkiiten 

iSiaaf und Dersmu? von Vesitzun-
M. <Äeschijsls- und "^inst^üuser. 
Villen. Galt.» Kaslcel)öuser zu den 
j^ulontes'en Vedincsuns^en üder-
nimmt NealitäienbUro des Aarl 
Troka, Varidor. Swvensl^a 
ulico 2. tttt 

Eb-nerdtqes Kaus mit qutgel). 
Geichl^si w?qen Todesiall zu ver­
kaufen Al'fraoe nur nachm'tiaq. 
Meljst^a ceita'öt ^S03 

vkrkau^t. 
Oaslhsns mit Geschäft und 

Ta'.ml^lrasi-'. z?el üäujer del 
Fadrt! en l 50'^ s>O!) 

Sfi?!ohl!>e?id. möliliert. Joch 
Grul!!». bei Kurvt mit We>nv!. 

ZZti'a sofort freie Woi)nunc,. bei 
Porl^ 3^7 l. 

Villa Mit S Joch Giund. geeig­
net fiir Veslourcnt 

lveNH t^ei ?^ocalec, 7 Joch, fchv-
n?2 Kaus f 60.000 K. 

Besth »)ci Sioo. Bislrica, 9 Joch 
!>50 oco K. 

Besiftunken, schöne Nebilude, in 
verschiedenen Preislagen 

GcZcf Lsfshaus l>elm Kauplplatz 
preiswert 400.000 K. 

durch drn to zep. Äealitätenvert'.. 
j'ci^»rS?i, M^rlbor. BarvsrSts 

u!?c« k. 

K«M>a«s in Äciribor, an 
schvnsien Anlage, mit l^rok. ^^on-
zerlgatlen. GemlLsecinrle» und 
Ltökerem 5)os zunl Vaiinspiel ist 
lvkgen?!brei'e ^u verknusen. Das» 
scllze dann samt kzimmrtff. Wot)-
nunfl sofort bezogen roerden. Zu-
tc^nslen unter .Glinsttg' an dte 
vetw. 3'?0 

lS,<?Lner Tes!^. prachtooti^' 
Villa. lZweifamilienhaus^ 'Äai>!' 
pari^cinia^e ?tach Verd.auf gleich 
be-iel-^tiar. Al^resse in Verw. 

öchüs?ks Einfamittsnyaus »ll 
iu ocrt^aufen tn Sludenci. Änfr. 
in der Verw. 37Z4 

Ka«» tn der Nätie v. Mariöor. 
Mit gervölblem Pferdeiiall. an-
prenzend zirl^a zlrei Joch ^irima 
Acker lst um den äutzerslen Preis 
von ! 60.000 Din. ZU verl^aufsn. 
Anfrage m der Verw. 2349 

Kaufe W«wgartenbesih mit 
gut er!)aifenen Gelzäuden in Um-
gebunfl Marit>or von ü00.c00 Iiis 
900 0<.0 K. Anträge unt. .Wein­
garten" an Verw. 3771 

Kavs im Zentrum. Keschüfts-
lot^ale l-2.000.000 K. 

DtNa. be^<ef)d.. modern 900 000 
DtNendesilt. mit allem Aomtort. 

mvbl. S Zimmer, lzerrlich. Odst-
und WeiN!^at!en. nur Tafel­
sorten zum Ech^hiingapretse. 
samt Inventar 

GrvtzgrundbesiN mit Mü'ile u. 
Sägewert^. Vert^auf o^. Pacht 

«eNtz. Stadtnäl)e. fitr Induslrie. 
flro'zes Kaus, sch>)ner Trund. 
650.000 K. 

Schlvftbesl».?. herrliche Lage. 
grotze SrlraxtSmSfllichl^eit 

Gasthausdesitz mit Besitz. Verkauf 
oder Pacht 3'Z4L 

Kotel Mit '^?remdenz.. Kaifeetjaus 
Z0c 000 Din. 

Vesit». 4—6 Joch samt 3 Käufer 
I40 00S ^7c^.000 

Äeatitälendltro.R?oid'. Maribor 
Gosposka ulica 28. 

Iu kaufen gesucht 

IM 

SausrSruunfl sehen, rein und 
l ladei/os. kauft tn seder '^?'eiige 

Mit oder ol-ns Atlkioluni s^r. 
Zinnauer, Alel'.sandrooa eesta 45. 
2. Stock. 3375 

Wetn- «nd MoNk^iffess m l^au 
seil aefucht. Offerte mit Annade 
der Grillte und Preis an Äol). 
Kun^e. Goioolie bei Zalcc. 3804 

jTnchabkSIle. Leinen. Kadern. 
! Eilen. Metall. Glasscherben 
Güinmi sowie Nollprodukte und 
Al)iä!le aller Art kaust Arbeiter. 
Dravstia ulica t5. 358?? 

Au verkanft« 

NapHl«lw bei Z^erd. Karlinger. 
Aleksandrooa eeita. 370l 

Schönes altdeutsches Schlafzim­
mer. prachtvoll um 6500 Dinar 
i»erl'äufllch. Zu '"sichtig. Zete^ny. 
Vodnikoo tr!i . 3<i07 

Seegras sUr Mk:tra?;en in 
ieüer Men^ie di!!it,st bei Sever 
«!c Komp.. Liudiiana. 3676 

Schvner Pliisch. Ssftvratton»-
Viva« weien Psatzmanqel preis-
roert zu verkaufen. Anzufragen 
VosaZnislit trg 7. Ka^ernps. 3792 

Sechs Kallien PrimaWetftwein 
t9Zl sowie ein .s^alkien MosleW 
zu verkaufen. Nobert Kunze in 
Fram. 3?O3 

vo««erkleiöer, s^irmungs-
kleiö. Äinderkleider. Kerrentiose, 
Usderziclzer.Echude.Stossvorttanß. 
Perferteppich, Bilder. Vasen, 
Kassetten. Nippes. Kaffeeservice. 
Spinnrad. Violinstönder, Etagere. 
Mandolins, Tvandteller. Spillen. 
Antiquitäten und Kopfkissen. 
Stanger, Cankarleva ul. 2. 2. St. 
links. 3?5t 

Schrotütiich. Schul)m«cher-Nüt)-
mafchine. Krankenfahrflut)l. zwei 
syuIirwiZgen. Iugoslovanst^t trq. 
Sattlerei. 33Zö 

Weifzes Elamindletd mct>rere 
weiße Blusen, ütiertraciene Osr-
renschutie. Gilet, ein Paar neue 
Lackschul)e. gutert)a!tene Kräaen 
Nr. 44. billig. Tomu^eva ul. !2Z. 

3Z'i0 

Neuer Atnderwazen .Brelma 
bor', billixl- Anfra/ien im «Ge­
schäfte Ziuska cesla 37. 3??S 

Salon-Ganlttare« find zu ver-
iiau'ea. Aleiisandrova c.5ö. 3S55 

Au mielru grsuchi 

MSblierle^ Icil)rez^ijniner mit 
2 Betten t^efucht. Unier ,O!ier-
Kellner" an die Verw. 3719 

Mi>l)lie?les separiertes Jtmmer 
flesuchk. Preis Nedensal)?. An I. 
Susnik, SlooeiiSkla ulica 15 in 
Maridor. 3Z22 

Fast neiie S-?,laIi^lmmar-Gi«-
rtchtnng. l)arles Kol^ u. Küchen-
einrtcblunq ist preiswert zu »er-
l^ausen. Anfr. Vei^w. 37!0 

Delonr?^«f li^opfweite S2). faft 
neu. killig. Brosche. Koroska c. 
Nr. 3«. im Kof. 3442 

UchfkNg! 
Besle EinkaufsqueUe vsrschieden-
!er Kerrcl?-. Damen- und Kinder-
Neider. KÜ'e. Schulze. Wäsche, 
zocheleganle Fract^. Guinnli- und 
Welterknanlel. Lederkvsfer. Fern« 
gläser, Pl)otoargpt). Taschenul)ren, 
Pkndtliii)r, Biicher. I. Schmidl. 
Koroslm c. 13, l. Stock. 

l Schudmczchcr-Flachtteppma-
fchine ist billig zu verkaufen. A 
Div'ak. VojaZni^ka ul. 2. 3543 

Tadello es .Älavter itt zum Preise 
von 90'^0 Dinar so!ort zu ver. 
Kausen. Ansr. in Verw. 3802 

t?ar<«nwrifte, fahrbar, mit 
Meter Äanfjcl.'lau'i',. preisws»! 
Spenftler Äterkl. Mlins.^a ui. l 

8874 

Kkeiderlläslsn. Betten. Komp! 
Slore'?>ropperie. ^Zl'atrake. zwei 
Kuvertdecken, Tischluch uiid Ver­
schiedenes. Vn^ufraxien Äolov2ln 
trg 8. 1. Stock, links. 3336 

Schöner Sinysljjf'sl t-. abzii-
fle^'en. Anfrag? Buchhandlun<i 
Scheidbach. 3385 

Schöner Silz- und Liege-'^agei» 
mit Vuknmiräder. Pelravi'', 
Fraikopanska ul II. 

(Z)eKau?t Verden 5 Sliick ver-
. zinttte L5—I5lilerigeBsn>.in- oder 
t Pelroleumk?nnen. fchon gebrauct^t 

jedoch ciut erlmIZen Antröcie an 
. Posifach 13. Maridor. 33^:7 

. Siar.l? rcnp.'rrb. MKkf.i;ek»»si«n 
'für llranspyrt fleiuch!. Laura 
^Vadler. Sclnica ri'.'Dravs. 3s^P ! 

Zu kaufen gesucht wird eins 
Drehbank zur Vecar!)ciiun^ i). 

I siolz oder auch von l?':llen Anir. 
I net'st Preisancade find an die 
'Verw. zu ricbten. 3ö'6 

j Kaufe 7/10 Voutettlen zu betten 
' Preisen^ Cmetanovc» ulica 4^. i 
' Stock. Tllr 3 3759 

! Zimmer mit zwei Velten samt 
l Ktichcndenlls^ung wird sofort ge-
! sucht. Antrü^^e unter .Witwe" 
'an die verw. 2313 

Kailfe jede Menge Gauerbrunn-
flafchen zu besten Tiigespreisen. 
Risavy. Mlinst!« ul. 2Z. 3^45 

Fast neues elektrisches Vianino 
i!t zu verk. Anzufragen KrI^er>i!!a 
Nr. I lS. 1. St. 3^22 

Sel,r alte T!eh«hr mit Alic? 
lumslvert kzei Ui)rm<iche? Sto'??. 
Iuriiöeoa ul. 2362 

Vrauues Klndes-5^it«er:?e!: iamt 
Ätrol)sact^ u. Mairahe. Alel^can 
drooa ces!u?3. ?. St.. 1.7. 

Z'^rei hart? 
lansicr .^uichl-n'iicy. billi-z. .^ne-
kooa ul. 3. 

A^,:^feit!cP!?^;!<ifiq>r!^i:ur. Glas 
kasien. B^ichcrttaüen, schwcie 
Seidenkleid. Spit'.enichirm. Nur 
N.ichmillags. Adresse in der 
Lerw. 3561 

lledertraaciie Knaben?U«ider 
worden abgecieben Frankopanovct 
ul. 20. 3. Sloct,. Tür 13. 3359 

Vilavier <Katdfl!>gel). Preis 
730^ K. Anwfrasien bei Franz 
Sentichnjak. Pi^eoal'e. 3^14 

Ei» und ZweispÄnner.Magen 
Kigg. Esel samt Gescbirr und 
Wagen bel Ferk, Iugoslovans'^i 
trg 3. 3?3S 

?le?;l«ng! 
Firmuni«jieschenke. Ftrmungs-
kleider, ^'relinabor-Kinderwagen. 
antike Trul)en. anlike japanlsche 
Vaien, verschiedene Anlil^en. vor­
zügliches Klavier, chromatische 
Karmonika, verschiedene ^»iusil> 
injirumenle, Ttoten. ele^ian!« und 
einf.ichi "?.ö»icl. Schrellitisch, 
SalonIornitur» Äorziii'.merwaiid, 
Velourte^pich. Linoleun teppich. 
Vorli^iiige. L>.ouverldeclien. «pie-
gel, verichiedene Serolce. Bad?-
wani'.e, jiej^oitleils Velleinicilze. 
Z. Schmidt» Koroska cesla 13. 
1. Slock. 28'tl 

L^ots unS Stk«öen diUii^. Ce­
sla na '^rezt« v^a, P^vre^je. 

Sd^4 

Glavka'^^en (Vctrine». sechs 
Let^eriessel. Kasten, Schublud?-
kaflen, Waschlisch, Na'chlliajlen. 
V:uinen!zandlung SpUtau. Hl?-
ksandrooa cesla 20. > »4 

Limmer wird fiir vier^st,« 
Taqe fi^r besseren Kerrn gesucht. 
Anträqe ui'ter.Jitnmer 111" an 
die Verw. 3d65 

Aimmer rvird für l^räulsin fiir 
zwei Wochen gesucht. 23L3 

Tüchtiger Maschinist mit Zeug­
nissen von Lokomotlvmontierl^n-
gen und eleklr. Arbeiten sucht 
Stelle, auch auswZrles. eventuell 
sofort. Gefl. Zuschr. erbeten unt. 
.Sichere Stelle 1100'a.V. 3?91 

Qek?»äuserin der Manufakti:r-
und Galanleriewarenbranche. der 
stowen, und deutschen Sprache 
mächtig, sucht Slelle. Zuschrlflen 
un!er .Tilchlig und gewlssent^aft' 
an die Verw. 3327 

Kontortsttn Mit Bucht^altungs-
Kenntnissen, l^eiibte Korresponden-
tin und Maschinschreiberin sucht 
Stelle. Gest. Zuschr. erbeten unt. 
.Bilanz'' an die Verw. 3'^33 

Bis 4<1VV Kronen dem enl?en 
der inir eine Wotinung verschassi 
oder mit meiner zweizlmmerigen 
Wohnung tauscht. Anfrage in 
der Verro. 3376 

Gffene Ktellen 

r5S<tT.riD<s<r<z«<vl<i^<Va)^K 

Iu vermieten 

Tausche meine Vvhnnng be­
stellend aus schi)ner Kiiche und 
emem !^i!nmer mit eleiNrischsr 
Beleuchtung gegen solche, be­
stellend aus Küchs und zwei od. 
drei Zimnem. N^i^eres m'ind-
iich. 2ldrssie in Verw. 3315 

Gre'.fx^erei mit ?^tNch>?crichlei!z, 
ciuf Eclipciim ist zu vermielen 
Anfrage w der Verw. 5350 

-chSner Slellcr. Sladlmille, gute 
Z>/sas)rt. zu vermielen. Auskunsl 
Äliro .Rapid', GospvZ.'^a ul. 2'^ 
A.'aridor. 3347 

cL0 ''.'^lelcrzeliil'.er Schlvij 
PviU!va o!) lu/.. '^el. 

Tau!ck)e meine Wohnung, be-
stc.lend aus zivel Zimknern usw. 
M't lAartsnbeniilzung in der Näl)e 
von jiasfee Promenade, gegsi 
solche Mit drei Zimmern uiw 
in ParlinÄl)?. Antrcige erb. unter 
»^v')nunci" an die -tierw. 

Ponizil. 

(öedrochenes GsZchirr od aus 
vd^r Porzellan, dulchiochie 

aus (^i>en. ^maii oder 
Blecy. uiil,^t nur 
i'Ulver. Jede.i^uusirau 
sich ocik Attl'.aui de»., iieucu 
ichirls repariei^ies <Zeichirr iulzt 
sich wicder vclu)euoen wie srilljer. 

Ä iclichen «^eilüsjt »ür ze!in 
l)!S 5wali^ g Mp^irciiure». ^jsr-
sende Mu?:er gcztn Einsendung 
isOn 16 Kausle^te! Vn Av-
nulMe eines Fiinstulo - Post-
packetles, 2v0 Päckchen zu 9 
ÄZoti)aZ^!Le:!et' Ariiiiel. Ver­
treter überall gesuU)!. Allcinver-
l'^auf flir Slowenien Anton Äo-
vaöiö, Me.el!iova ulica 3, Liul)-
l)una. 3320 

Dilanzföhtgen ZZnrkjhatter 
liicht der Landwirtschastliciie Ver« 
ein als Genossenschaft iil Indiija. 
Gesuche, belejzt mit Zeuflnissen. 
Circuluni vilae mit Tlngabe der 
Get)allsansprüche und der Sprach-
tiennlnisse sind dem Vereine etu-
zusenden. >'^67 ö 

AZellengtsuchi 

Van?» - O??erbeam?«r wü.ischt 
leiiU'n Posten mit eii!» 
ipiechcüde-i in Atarido? od:r 
^a^ire!) zu ändstii. Durch lang-
iädri^e Praxi» in allen Arbeiten 
de5 T^ani'.rve'enz ^ut u>ikernch!ei. 
i^elzsrrscht iZie sloVcuiiche. kroa­
tische und deutsche Sprache in 
Zvort und Schrift sowie cirilica. 
Aniräze erbelcn an die Verw^ 
unter „Banlwberbeamle". 373Z 

'Anständiges neites Maükl,ensür 
alles, welches kochen t^ann. für 
Bastt^aus nach Kroalien c'efi.ichf. 
Be!?alt Anjrage Wolfoiia. 
i^^ica 13, Kolonie. ^5^ 
Ei».' tiichtiger DejchlK^A>mi^^ 
und 2 Leijrlinqe n^erden sc ^oct 
aufczek'vmmeu lzei Schmiedm nil^r 
Peear, Pod mosiom 10. 3715 

wird sofort aufge-
noirmen siir die t'Zemü-ini? e 
oan.e Vorzustellen beim Ge­
mein'^ealnt. 3': 39 
Ulzrinscher-Lel'.rling. der scho^ 
gelernt t)at, wird sofort adlige, 
nomm ZN. Anlon Dlvjak, Voji^^» 
nislia ulicr 2. 38^4 
Vel»?m Ädr-ien fiir Schneiderei 
ivird auli^enominen. Vetrinjskcl 
ulica l7, >:!rmbru?ter. 383^ 
Ä'uche Al-vmpngn?»» Mit etwas 
5!^oit:l Sur ^'crciZZ-terui^ci eines 
i)ei^renlno.'ei zlons. A.>r. V 333? 

Werrich 90^0^!?!, 
)I>.Iers. wi.'^tchnfllich. mil Ia.^res» 
'.eunnissen wird ci^t^ge.io.amen. 
Zuschr. zu richten an A. Llppit. 
Zchlosz Tur nlL, Post Plu';. 3/67 

Iiingcre Wi;'!?.'^'vUertn suchi 
Steile. Tiichtige Kochiir. crislche 
auch ni>l>sn kann. Adr. Vw. 33L3 

Kerrencinzüge. Wetterkragen. 
Wäsche. Schulde, Zylinder, preis­
wert. Welt, (öregor<!li^eva ul. 10, 
2. St., zwischen 13 und 14 Ul)r. 

3357 

Aeliild!te jiinaere Witwe sucht 
Posten als WirtZ'Zicifterin zu 
älterem Äerrn. Anträge unler 
.Wlrtjchasterin" an V??. 33? l 

Lerreä)NLn?»?? i'i.iuttoi'^f^.''. 
wird aufge.lommen. Anstag'.' in 
der Verw. '3741 
?'^c!;rjunl?ze' mit gu'er Schiilbil-
duii!? wird aufgenommen im Ve-
misch!mc,^ei l:,eichasl Franz Kc>lle-
rilsch, Apci ZL'Z 

Iuiiger t^räsliger, kautlonsfät)ig. 
OderksUnersilcht l^esser. Pc>s!en. 

^ Adresse tn der Verro. 38ZZ 

^Aamkeii en werden sofort auf-
genomnre.i. Modesalon Tauh. 
Sosposka ul. 4. 377g 

Sefuüdcn » Verloren 

Vertnlrstlit grauer t)errcnt)ul.'m 
BeUl-a kctvarna. Umlausch 
der Kas^a dortseldst^ 3>^^7z 

Neu ewgewngi! MKttke 

O r w l n Ä  e M !  

FW MO 5 -A K« ff 

n!!7 ersMassige Arbeiter 

wetökk? sofort aufgenommen. 

A 

Gowoska Ma ts. 

ß' 

GküM irg t. 

ElößZs AllSwaki in Damen- u. Hemustsff.'ii. 

Befichtlgt euch die 5!'u<!lagen und das Lagern 

WWW»! 

Bnznfl'agLn 

Dranz VoZanec 

im Gsichäftt 

Josef KamicnSk 

Gosfposka ulica is. 
A?.89 



M s t d u r z i r  Z r i k i l « s '  

in grvssr auzvski z 

Ukren, isSt^kn, ^nkSn» ^ 
w L««', Kings, S?H?gs!i?Anss 

UK«t QrmdsnÄukrs» In 

<Zo>Ä, ZttdLi', I»Siek«I, voudiS 

ZU S»tt!!issisn prsksn dsz 

i^^nessr, Sissilnk. 

^vlltunei 

'r — ??. Ma? 

gwßss Konzert 

8ekr scköner ecltter EsZkWkrlksÄssSü KmsM. pekxA-«»----»'-»'« 
unter dem Bachcrn, vormal» Reiser. 

Svnnkag 2l. Mai um Z Ilhv nachmittags 

58^3 2X3°^ verliSuklick. ^.ukrage 
Verw. 6e8 Llattes. zsü-t 

d^r vsSfiändigen pskrer F-uerwehrfapekle. — L!t,t-!tt frei. > 

i-SM 
HSESSDAM5»F — SAHTDAMPB1 

ERSTKLASSIGE FÄBRtKÄTl 
SOF©^?löS L9£F£'aüN«2 
FÜR JEDE L ES S7U N® 
FÜR JEDEM 

NASCH3NEMFAB28B& 

wsiw sil, fmiülü^r, 1 
DRAH¥; LOKOMOBELHSQIE3 «!?i> 

MMW 

Achtung! 
Versuche!, und Ihr 
werdel es glauben!. S7vZ 

Teile hisüiit allen Freunden gulen dalmallnischen Weines mit, dcid ich 
mir ein großes Quantum balmalinische« Weines angeschafft hal)e. 
welchen ich im Aestauranl und im Garlen zum Preise von IS D.» 
im Keller zu L D. und en nros (über 5S Liler) zu K'ZV D. franko 

Beslellslelle ausschenl̂ e. Ich biirge für iZie Echtlieil des Weinss und empfel)le mich hochachtungsvoll 

S.TiZS WkNSTZz kGSWSSkMSGN „dßss'zksi'^', 
Versuchet, und Ihr 
werdet es glauben! 

390! 

nebergäbs! kesjsims 

Ich beehre mich, dtm P. T. Publikum von Maribor und Um­
gebung bekanntzugeben, daß ich mit heutigem Tage mein 

in der Aleksandrcva cesta 23 Herrn SergQj WabM? über­
geben habe. — M«?in Eisen-Engrosgesschäft fähre ich im 
gleichen Hause, rückwärts im Hofe, weiter. — ich fühle 
mich verpflichtet, meinen geehrten Kunden auf diesem Wege 
für das mir bisher geschenkte Vertrsuen bestens zu danken 
und bitte, dasselbe auch auf meinen Naihfolger übertragen 
I 1 zu wollen. — Hochachtungsvoll 1 1 

J, Karslifa, mm< SiiPßsf®? Fssiafs&a 

Eisenwarcn-Engrosgeschüft, Maribor, Aleksandrova c. 23. 

^«{nsT®cIeaewJKif! 

Ich erlaube mir, dem werten Publikum von Maribor und Um-
[ | gebung mitzuteilen, d?ß ich mit heutigem Tage das • 

des Herrn £• Küfirallia, vormals Silvester Fontana, 
Maribor, Aleksandrova cesta 23, übernommen habe. — Es 
wird stets mein Bestreb?n sein, die Geschäftsprinzipien 
meiues bewährten Vorgängers zu achten und nur erstklas­
sige Waren zu konkurrenzlosen Preisen auf Lager zu führen, 
womit ich hoffe, mir die Zufriedenheit der P. T. Konsumenten 
zu sichern, — Geichzeitig bitte ich, das Vertrauen auch auf 
mich übertragen zu wollen und zeichne hochachtungsvoll 

Nur nv6) kinrze Zeil! 

Grosser Restenverkauf 
SZ9« 

bei lief horaSgesehlen Preisen im 

iManuwktur- u. l̂ urMarengesckätte Z. Letonja» Maribor, f!leksandrova c. 23. 
Kroks Auswakl in Spitzen. Wäscheliorten. Älöppelspihen, Knöpfesoriimenls. Chiffone. Blusenstoffe, .Gummibänder, gestickte Battistblufen zu ' 
Ä. 220-—, Blaudrucke zu K 32'- per Meler. Grobes Lager in Iägerroäschs sür Zerren, Damen und Kinder, solange der Vorrat reicht. 

erschaSißS im w'ächsiam Tagen. 
Das Werk enthält alle Ortschaften in Slowenien 

und Prekmurje mit Anhang eines slowenisch-deutsch-
ungarischen Ortschaftstextes, 

Nachdem die Auflage nicht hoch ist, bitten wir 
eile Interessenten um sofortige Bekanntgabe des Be­
darfes, weil später das Werk nicht mehr erhältlich 
gein wird. Der Bezugspreis des Werkes ist 1$ &3n. 

Redaktion des „ßdresar za Slovenljo" 
3819 Ljubljana, Sodna ulica Stev. 5. 

Ein deutsches 

W*e 

mittätiger oder event. stiller, für ein guteingeführtes,! 
protok. Landesproduktenexportgeschflft en gros gesucht. ! 

Ausführliche Anträge unter „Merkur" an die 
Verwaltung des Blattes erbeten, 3817 

sckänster^ staudkreier 8!t?A2rten. dleute SonntSF 

)8SU 

UsZsi, x^'i-s^sksirssZÄ FS. 

tvird nach Novisad zu 3 Mädchen (im Alter von 
5 bis 12 Jahre) weiches auch in häuslichen Arbeiten 
mithilft, zum sofortigen Eintritt gesucht. Reisespesen 
verden vergütet. Angebote mit Gehaltsansprüchen, 

eventuell Photographie an 

|£a?6 Uaton, Novä«f 
5826 Kaufmann. 

?»!! 

vlenS^sg den 23. N-iI 1922 um kaw 20 i^kr 

!?mw uammvkzsrt 
susZekükrt v0ki der godbs Qlssbene^a drustvs 

.Drsva". ^ii^tritt krei. L5ÄS 

1 waaffiftaaraaB 

'flr Handel, f stsSsisSräe, 

Inseraten-Armahme direkt oder durch 
An nonce n-Expeditio nem ẑ zz 

Unlersertigter bringt hiemit höflichst zur allgemeinen 
Kenntnis, dcisz er mit 2l. Mai 1922 das in 
seinem eigenen .^ause, KoroZl?« cesla 3, liesindliche 
GasthaA<Z in eigene Führung über­
nimmt und dasz er iminsr l)eslrebt sein wird, seine 
P. T. Gäsle bestens und l-.ulanlest zu bcdienen-

Ilm zahlreichen Besuch biilet hochachlnncisvoll 

s . ?» 


